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Ulr. 26.

räum«
^iittfje^ntcr ^aprgattft.

lB»rgan für bis Jttfmjfett te %xanmwtll.

1898.

Abonnement.

Sei granfo»guftetlitng per Soft: V

gäbrlitf) Tvr 6. —

Jpalbjäprltd) „ 3. —
2lu?lanb fraitfo per gapr „ 3 30

JiUe JJoltänitcr uni) 33ud)l)nnblunQen

nepmeu Seftetlmigeii entgegen.

Jîcbnktioii, (Srprbition, JJerlaçj:

gran ©life Jponegger.

Purenu:

SBinfelriebftrape 31

ïeDtrepVe.

Snfertionspreis.

Ser einfache IÇetitseite:
20 Et?, für bie (scfjtueifl.

20 Sf- für ba? Slustanb.

gapre?»9lmtoticen mit Rabatt.

Ausgabe:

„$ie ©ptueiser grauemgeitung"
erfpeint auf jeben (Sonntag.

®rotis=^f ilageti :

„gilt bte Steine Sffiett"
(erjc&eint am 1. ©ountag iebcn 5Jîonat§),

op & §au?paltitng?fd)ule"
(trennt am 3. Sonntag jeben ÜJionatS).

3t (Sailen SKotto: 3mtner ftrebe sunt ®ansen, unb (annft bu felber tetn ®attjeä
SBeiben, aU bitnenbcä ©lieb fcÇIteji an ein ©anjeä bid) anl Smtnfag, 25. Juni.

Jnljalt : 2lbonrtement8cinlnbung. — Sie ncne SBett.
— ©onnentoenbe. — Sic Sffiidjtigfeit be8 Sltmenë. —
©in SBlumenforfo in 23ubapcft. — 2Beiblid)e gortbilbung.
— Sßa8 grauen t^un. — granenertuerb. — Sa« un=
nierifrfje 23ert>ältnis ber ©iefplecpter. — Steine 3Jîittei=
tnngen. — ©precpfaal. — Soefie unb tjtrofa au8 bent
©peftanb8leben. — geuitteton: ©ine Seprertn.

Setlage; Srieffaften. — gnferate.

Stm ©pluffe be8 erfteit ©emefter« ertauben mir uns
äunt 2t b o it n e m e n t auf bie

Jfrdjnmjcr |rauen~35ritintg"
ntit iprett jmei monatlich erfpeineitben

— (Srafialteilagen
§tür feie leine i2Pel't unb

unb ^ausÇaCfungsfdpuCe
freunblidjft einjulaben. llnfere treu beioäprten Seferinneit
erfuctjeu mir, unfer getneinfame« Organ and) fernerhin
ipven greuttbett betannt 51t madjett unb junt Stbonnement
angetegentlid) ju empfetjlen.

@t. (Satten, ©nbe guni 1893.

äJlit Hopfpäputtg!

£te 'glebafttton
grau Cglife tfonegfler.

Mz neue UMt

^Äu mödjteft eine tüelt entbedeit,
<Ein neues, unbefanntes £anb,

Jv XTTit œeiten, unbebauten Steeden,
Sie niemanb bisher fruchtbar fanb.

Su mürbeft feine ITtüpe fepeuen,

Su œollteft fâen unb bebau'n,
Bm minjigflen (Erfolg bid) freuen,
llnb tägüd) nad) ber Saat ausfcpau'u.

Bad) (Ebelfteinen toollt'ft bu graben,

Had; Perlen, tief im ZÎTeeresgrunb,

Su mügteft jebe Blüte paben,

Sid) freute felbft ber fleinfte ^unb.

Son BTüp' unb 2Xrbeit mollteft fd)meigeu
Su gern, mär' foldje iüelt nur bein,

Bun mopl, id) mill bir eine zeigen,
(Ein ^elb, bas œaprlid) nidjt 5U f lein

Ser belfteine gibt's bort Diele

3n bunter ^arbenpradjt 5U fet^n ;

Su finbeft leicht fte, mie im Spiele, —
Sas Sdjleifen nur mujjt bu oerfteljn!

Su fannft bie Scpätie alle pebett,
Sie oft gar tief »erborgen rup'n —
Su muft bit nur red)t Blüpe geben

Unb beine Arbeit treulid) tpun.

fjter gilt's, ben Bcïer 5U behüten,
g>u pflanjen unb 5U fäen aud),

Sa, ju Derebeln Bets unb Blüten
Bad) altbemäfyrtem (Bärtnerbraud).

Sort gilt's, ein <§meiglein auszubrechen,

f}ier, mandjes Unfraut ausjujielj'n, —
(Es fann ruopl aud) ein Sorn bid) fteepen,

Bis fcpnöber £opn für beine BTüp'n!

Sod) menn bereinft in fpäten tEagen

Sie Saat, bie bu geftreut, bemad)t,
Sie fd)önften Blüten l)at getragen
Unb taufenbfältig $rud)t gebraut —

Sann fd)auft bu mol)I im Bbenbfdjeine
Soll Reifen Sanfes l)immelmärts
Su fennft bie ISelt, bie id) t)ier meine,
Senn fte ift — „beines Uinbes ^erjl"

grlba Börnig.

P„'Jßtrtet,
[otange es Sag ift."

oitnenroenbe ®er ,f)öt)epunEt be? gatjre? ift
erreicht. 23a? bie Statur für biefen 3eit=
abfdjnitt im? bieten moüte, ba? liegt nun
überfetjbar Por tut?, ge^t tjanbelt e? fiel)

nur ttoef) barittn, ba? Sorfjanbene tueiältcf) ju pflegen
unb bor ©djaben ju behüten, für ben ÜJlacljfoimner
bie borpaubenen Süden auszufüllen unb burd) jtued»
mäfjige unb finge fßorarbeit beS foittmenben gatjreS

ju gebeitfett.
.'podjfotttmer ift'S unb faft reicht bie ©tnnbe ber

näd)tlicf)en ®änttnerung bem ftitlen ©rtüadjen be?

Xage? bie .Çmitb. fiauin ift ba? fpäte Slbenblieb
ber Slntfel unterm fcfjattigen Slätterbadj berflungen ;

faum pat fie fiep reept in ipr Steft gebudt, fo tönt
fepon ein zarter Saut an unfer Dpr, als ob einer
ber gefieberten Sänger träumte, aber e? ift ber erfte,
ber ben bämmernben SJlorgen grüpt. @? ift, als ob

bie Sögel niept einen Slugenblid ber boKbemupten
fommerliipen Suft berlieren möcpten. Sie loollen ben

ööpepunft auSnüpen, boH genießen, ma? ju geniepen ift.
©onnenmenbe! @0 mie ben Sögeln, gept e?

aud) bem SDlenfcpen. ®en |)öpepunft be? ®afein?
motten fie feftpalten, feinen Slugenblid be? botlbe»

mufften ©enuffe? berlieren. gn? Betepen ber Sönnern
mcnbe eingetreten, liegt auep unfer ganje Sefip, ba?,
ma? mir innerliip unb äußerlicp erreiept, ju flarer
lleberfidjt bor un? au?gebreitet. Slucp un? bleibt
niept? meiter übrig al? ba?, ma? ber £>ocpfommer
un? anbietet, mei?licp ju pflegen unb bor Scpaben

ju bepüten, für ben îladjfommer bie borpanbenen
Süden au?zufüHen, unb burip zwedmäpige unb fluge
Sorarbeit bem Somntenben einen günftigen Soben

Zu bereiten.
SJlit mepenben gaptten, mit poepfliegenben (poff=

nungen ftürmt bie morgenfrifepe Sugenb in? Seben

unb mit poepgefpannten Srmartungen folgen bie rupig
gemorbenen Sliten bem Slblerfluge ber gugenb.

2lber ber frifdpe SJlorgenminb, ber bie gittige
fo leiept getragen, legt fiep zufepenb?, bie mepenben
Sanner merben fcplaff unb glüpenb brennt bie Sonne
pernieber — e? ift fpocpfommer unb bie Sonnen=
menbe mapnt zum Stiüftepen unb ilmfcpauen. Sie
finb auf bem ^»öpepunfte be? für fie erreiepbaren
angelangt. Slber nur menige finb befriebigt ; bort
minfen unb leuepten ja nop pöpere unb fepönere

3iele — aber für fie ift Sonnenmenbe.
Unb mie furz ift fo manpem fein Siege?lauf

bemeffen
SBie manper leben?ftropenbe Jüngling, mie manpe

maiengleid) blüpenbe gungfrau, bie zu ben fpönften
Hoffnungen bereptigten, fepen mir plöplip im geidjen
ber Sonnenmenbe ftepen. ®er fprubelnbe Duell ber

Spaffen?freube erneuert fip nipt mepr ; mitten im
Saufe bleiben fie ftepen — fie zepren bon iprer
Sugenbfraft. Unb mie unpeimlip rafp ift biefe?
Kapital oerbraupt, menn e? nipt mepr geäufnetmirb.

Sonnenmenbe! Sollte e? müglip fein, baß ber

©pefplup, ber fonft ber Sbiarfftein fein müfjte für
ben Seginn bon begeifterter, ernfter unb ergiebigfter
älrbeit, fip für fo manpe zur Sonnenmenbe geftaltet,

Mr. SS.

räum-
Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Akonnrmenl

Bei Franw-Zustellmiq per Post: 1

Jährlich Fr t>, —

Halbjährlich „ 3. —
Ausland franlo per Jahr „ 8 M

Alle Postämter »ud Biiitjlinndluuqen

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion, Erpedilio», Uerlag: ^
Frau Elise Honegger, ^

Bureau:

Winkelriedstraße ill
Telltreppe.

Jusertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz,

20 Pf, für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitnng"
erscheint ans jeden Sonntag,

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am Sonntag jeden Monats),

och- â Haushaltungsschule"
<erscheint am S. Sonntag jeden Monats),

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl Sonntag, 25. Juni.

Inhalt: Abonnementscinladnng. — Die neue Welt.
— Sonnenwende. — Die Wichtigkeit des Atmens. —
Ein Blumenkorso in Budapest. — Weibliche Fortbildung.
— Was Frauen thun. — Frauencrwerb. — Das
numerische Verhältnis der Geschlechter. — Kleine
Mitteilungen. — Sprechsaal. — Poesie und Prosa aus dem
Ehestandslebcn. — Feuilleton: Eine Lehrerin.

Beilage: Briefkasten. — Inserate.

Am Schlüsse des ersten Seinesters erlauben wir uns
zum Abonnement auf die

„Schweizer FraueN"?eLtung"
mit ihren zwei monatlich erscheinenden

Gratisbeilagen
Jür die Kleine Welt und

Koch- und KaushultungsscHule
freundlichst einzuladen. Unsere treu bewährten Leserinnen
ersuchen wir, unser gemeinsames Organ auch fernerhin
ihren Freunden bekannt zu machen und zum Abonnement
angelegentlich zu empfehlen.

St. Gallen, Ende Juni 1893.

Mit Hochschätzung!

Are Wedaktion
Frau Elise Honegger.

Die neue Welt.

HsWUu möchtest eine Welt entdecken,

.âDIs Ein neues, unbekanntes tand,
Mit weiten, unbebauten Strecken,
Die niemand bisher fruchtbar fand.

Du würdest keine Mühe scheuen,

Du wolltest säen und bebau'n,
Am winzigsten Erfolg dich freuen,
Und täglich nach der Saat ausschaun.

Nach Edelsteinen wollt'st du graben,
Nach perlen, tief im Meeresgrund,
Du müßtest jede Blüte haben,

Dich freute selbst der kleinste Fund.

Von Müh' und Arbeit wolltest schweigen

Du gern, wär' solche Welt nur dein,

Nun wohl, ich will dir eine zeigen,

Ein Feld, das wahrlich nicht zu klein!

Der Edelsteine gibt's dort viele

In bunter Farbenpracht zu sehn;
Du findest leicht fie, wie im Spiele, —
Das Schleifen nur mußt du versteh«!

Du kannst die Schätze alle heben,
Die oft gar tief verborgen ruh'n —
Du mußt dir nur recht Mühe geben

Und deine Arbeit treulich thun.

Hier gilt's, den Acker zu behüten,

Zu pflanzen und zu säen auch,

Da, zu veredeln Reis und Blüten
Nach altbewährtem Gärtnerbrauch.

Dort gilt's, ein Zweiglein auszubrechen,

Hier, manches Unkraut auszuzieh'n, —
Es kann wohl auch ein Dorn dich stechen,

Als schnöder kohn für deine Müh'n!

Doch wenn dereinst in späten Tagen
Die Saat, die du gestreut, bewacht,
Die schönsten Blüten hat getragen
Und tausendfältig Frucht gebracht —

Dann schaust du wohl im Abendscheine

Voll heißen Dankes himmelwärts
Du kennst die Welt, die ich hier meine,
Denn sie ist — „deines Rindes Herz!"

Frida Hornig.

Sonnenwende.
„Wirket, solange es Tag ist."

ounenwende! Der Höhepunkt des Jahres ist
erreicht. Was die Natur für diesen Zeit-
abschnitt uns bieten wollte, das liegt nun

'I ^
übersehbar vor uns. Jetzt handelt es sich

nur noch darum, das Vorhandene weislich zu Pflegen
und vor Schaden zu behüten, für den Nachsommer
die vorhandenen Lücken auszufüllen und durch
zweckmäßige und kluge Borarbeit des kommenden Jahres
zu gedenken.

Hochsommer ist's und fast reicht die Stunde der

nächtlichen Dämmerung dem stillen Erwachen des

Tages die Hand. Kaum ist das späte Abendlied
der Amsel unterm schattigen Blätterdach verklungen;
kaum hat sie sich recht in ihr Nest geduckt, so tönt
schon ein zarter Laut an unser Ohr, als ob einer
der gefiederten Sänger träumte, aber es ist der erste,
der den dämmernden Morgen grüßt. Es ist, als ob

die Vögel nicht einen Augenblick der vollbewußten
sommerlichen Lust verlieren möchten. Sie wollen den

Höhepunkt ausnützen, voll genießen, was zu genießen ist.
Sonnenwende! So wie den Vögeln, geht es

auch dem Menschen. Den Höhepunkt des Daseins
möchten sie festhalten, keinen Augenblick des
vollbewußten Genusses verlieren. Ins Zeichen der Sonnenwende

eingetreten, liegt auch unser ganze Besitz, das,
was wir innerlich und äußerlich erreicht, zu klarer
Uebersicht vor uns ausgebreitet. Auch uns bleibt
nichts weiter übrig als das, was der Hochsommer
uns anbietet, weislich zu pflegen und vor Schaden

zu behüten, für den Nachsommer die vorhandenen
Lücken auszufüllen, und durch zweckmäßige und kluge
Vorarbeit dem Kommenden einen günstigen Boden

zu bereiten.

Mit wehenden Fahnen, mit hochfliegenden

Hoffnungen stürmt die morgenfrische Jugend ins Leben
und mit hochgespannten Erwartungen folgen die ruhig
gewordenen Alten dem Adlerfluge der Jugend.

Aber der frische Morgenwind, der die Fittige
so leicht getragen, legt sich zusehends, die wehenden
Banner werden schlaff und glühend brennt die Sonne
hernieder — es ist Hochsommer und die Sonnenwende

mahnt zum Stillstehen und Umschauen. Sie
sind auf dem Höhepunkte des für sie erreichbaren
angelangt. Aber nur wenige sind befriedigt; dort
winken und leuchten ja noch höhere und schönere

Ziele — aber für sie ist Sonnenwende.
Und wie kurz ist so manchem sein Siegeslauf

bemessen!
Wie mancher lebensstrotzende Jüngling, wie manche

maiengleich blühende Jungfrau, die zu den schönsten

Hoffnungen berechtigten, sehen wir plötzlich im Zeichen
der Sonnenwende stehen. Der sprudelnde Quell der
Schaffensfreude erneuert sich nicht mehr; mitten im
Laufe bleiben sie stehen — sie zehren von ihrer
Jugendkraft. Und wie unheimlich rasch ist dieses

Kapital verbraucht, wenn es nicht mehr geäufnet wird.
Sonnenwende! Sollte es möglich sein, daß der

Eheschluß, der sonst der Markstein sein müßte für
den Beginn von begeisterter, ernster und ergiebigster
Arbeit, sich für so manche zur Sonnenwende gestaltet,



102 Srfltaretfer Jfrarmt-Jettune — Blätfer für ton ftäusIWfen Erst»

511m 3citljunttc, ba ifjrc Gräfte erlahmen, tuo ipr
(Streben aufhört unb h>o fie boîjittlebert, älS fatten
fie ifjre Shtfgahe fcpon gelöft, als tüäre ber ï)ôc£)fte

©rab ber SoHfommenheit fdjon erreicht? Seiber finb
bie Seifpiefe nidjt tiereinjelt.

3Bir fefjen blafierte, greife Süngtinge unb toelfe
SOiäbcEjen ; SRäbcben, bie fogar mit bent jmanjigften
Saffre fid) bas Sehen netjmen, tueif fie — §it alt feien.

©iept man niept gefunbe, ritftige, erft »erheiratete
SRänner unb grauen, bie, jeben ^öbjeren unb ebteren
©trehenS bar, nnr baS, unb bieS menige nod) mit
Untuft tpun, t»aS bie Stunbe unbebingt üon ihnen
forbert. ®iefe entfepen fid) »or ber gfudjt ber Qeit ;
aber fie tl)un nidjtS, urn ben ftiehenben Stunben
einen bleibenben Qrt^alt ju geben. ©ofdjen flingt ber

9tuf : Sonnenhtenbe trie ein unheimlicher lînfenruf.
©omtettuenbe ftüftert fdimerjtich läc^elnb bie

Stutter, wenn ber traute Kranz fid) fieptet, ber Pis»

her ju ihre® .ÇterzenS greube ihr ipattS unb ihren
ïifcp gegiert hat. — Sonnentuenbe Stber bie in
treuer Slrbeit unb Sorge bisher ber Einher ©füd
gebaut unb gepflegt hat, fie finbet teine Beit- ängft=

lieh auf ba« ©cptüinben ber Sage ju fdjauen ; benn

fie hat genug 51t tpun, um mit Teucptenben Sfugen
bem gluge ihrer aufftrebenben, begeifterten gitgenb

ju folgen. 2Bie tonnte eS ihr ba einfallen, baS fang»
fame Schtttinben ber Sofffraft ängftfid) z» tontr otlieren

Sin ber energifch unb freubig ftrebenben gugenb
»erjüngt fich baS Sitter. SBeden mir baher biefe®
Streben unb feftigen mir eS bei unferen Kinbern ;

bann fann bie Sonnenmenbe im? nicht fepreden.
Sluch ben älteften Sornftraud) fdjmüden jur

Sonnenmenbe bie btühenben Stofen, menn er geitig
bie Gräfte gefammelt unb für bie Sfütezeit ber jungen
Sriebe fich rechtzeitig »orbereitet, ben griihling unb
Sommer reblich genügt hat.

So blühet benn ihr Slitiiten, ftrahte bu Sonne unb
finget ihr Söget — nodj finb ja bie Sage ber 9tofen.

BBir aber gebentenber Sonnenmenbe: 28ir motlen

toirfen, fotange eg Sag ift.

J^^|I0er atmet, ber lebt. SDlit bem erften Sltem»

Imiil juge beginnt beg KinbeS fefbfttpätigeS
Safein unb mit bem legten Sltemjuge

"^4 entflieht ba? Seben.

Ser SKenfd) bermag geitmeife alle® p entbehren,

Speife unb SranE unb bie törperlidje Setoe»

gmtg. @r fann fein begetatiüe® Seben auf ein
SUinimum befchrcinfen unb fann fich aber auch uns

glaubliche Slnftrengungen zumuten. Sr fann für
lürgere ober längere 3eit aller SePenSbebingungen
fich entäufjern, nur baS Sltmen fann er nicht laffett.

äJiit beS KinbeS erftem Schrei beginnt bie

Sf)ätigfeit feiner Sungen, unb je fräftiger unb lauter
biefer Schrei ertönt, je energifdjer fid) bie Sungen»

tpätigfeit entfaltet, um fo mehr ©ernähr ift geboten

für be? jungen SBeltbitrger® fräftige Konstitution.
@S ift eine ganz irrige Slnnapine, af§ märe

bie reidjiidje Bufupr »on gefunber, fräftigenber
Saprung bie ©runb» unb |>auptPebingung eitteS

gefunben SlufbaueS beS menfhlihen Körper?, afs
märe bie Setnegung ber einzelnen Körperteile bie

©runblage beS SBopffeinS. Sficpt bie Staprung als

folhe unb nid)t bie Semegung an unb für fid)
finb Sebinguttg einer gefunben ©ntraidlung, fonbern
bie SBidjtigfeit biefer beiben gaftoren fteht im in»

nigen ijujamtnenpang mit ber Sltmung.
Son ber mehr ober meniger zmedmäfjigen unb

fräftigen Sltmung hängt bie SBirfung ber StaprungS»

Zufuhr für ben Sienfipen ab. Senn bie Sunge —
baS »orne()mlihfte SltrnungSmerfzeug — hat bie

mihtige Slufgabe, baS aus bem Speifebrei genotn»

in ene unb aus ben Körperteilen zurüdfeprenbe Slut
buret) Serbinbung mit bem Sauerftoff ber ateno»

fphärifhen Suft ernäl)renb hergnftencit, SBärnte jit
erzeugen unb Koljlenfäure unb SBafferbunft auSzu»

haudjen. ge gröfjere SJlengen reiner Suft fie auf»

nimmt, befto gefunber unb bollfommener öottzieht

fih bie hemifhe Ummanblung beS in iprett Beßen

befhtbfidjen SlutftoffeS, befto reichlicher flicht bie

©rnäprungSqneße unb befto üppiger blüht baS Se»

beit. ©leid)zeitig mirb burd) ipre gefteigerte Sljä-
tigfeit bie Sungenfubftanz miberftanbsfät)iger unb
elaftifher, zu^em geminnt baS ganze Organ an
Umfang ; bie fih »ergröfjernbe Sunge »erlangt einen
meitern Saum z» hrer StuSbehnung — ber Sruft»
umfang nimmt zu-

gn biefent Umftanbe murzelt baS ©et)eimniS
beS munberbar fräftigen ©ebeipenS fo »ieler färg»
lid) genährter Sienfcpen, bie fih aber biet in freier
Suft aufhalten unb, lofe Peffeibet, burd) ipre Se»

fdjäftigung zum ausgiebigen, tiefen Sltmen genötigt finb.
Unb ba liegt aucfj ber ©runb fo mandjen un»

erflärlihen unb fhmerzlidjen SîifjerfofgeS in ber
Sepanbfung unb ©rnäprung »on ^Bfleglingert ber»

jenigen. Kreife, mo ftetS nur baS Sefte, Konzen»
triertefte unb geinfte zur ©rnäprung »ermenbet
mirb, mo man aber bie ungehemmte, reid)tihe Bu»
fupr, baS fräftige ©inpumpeu »on gefunber, frifdjer
Suft als Sebenfadje anfiept.

Ser pope SBert beS fräftigen SltmenS für bie

gefamte Körperentmidlung ift teiber nod) fiel zu
menig allgemein anerfannt. 38er fih felber auf
biefen ißunft beobachtet, ber mirb gar balb zur
Ueberzeugung fommeu, bafj bei fipenber ober ben

fflienfepen ganz tu Slnfpruh nepmenber geiftiger Se»

fdjäftigung mir, menn audj nidjt ganz Sltem

anpalten, fo boep biefe Spätigfeit fo oberflächlich
auSfüpren, bafj uns barauS feine innere Kraft zur
Umbilbung beS SlutftoffeS ermahfen fann. SEBir

»ergeffen zu atmen, mie ber »on feinem Spun ganz
pingeriffene Slrbeiter baS ©ffen »ergibt.

Unfer ppgieinifcpeS ßmpfinben unb 3Biffen ift
leiber im grojjen unb ganzen nod) nidjt fo rneit
auSgebilbet, bap mir bie innere Nötigung zum Sief»
atmen fo genau unb unmiberfteplid) als folhe fo»

fort erfennten unb empfänben, mie bieS beim Sap»
rungS» unb ScplafbebürfniS ber gaß ift. ©infiep5
tige SDiütter merben es fih aber angelegen fein
laffen, ipre Kinber auf biefem ©ebiete zu belepren,
ipnen baS ausgiebige Sltmen zu ermöglichen, fie
bazu zu beranlaffen unb eS ipnen jur ©emopnpeit
unb zum SebenSbebürfniS zu mähen.

©rmögliht mirb bie ausgiebige Sltmung burh
möglihft lofe, bequeme Kleibung, melhe bie un»
gepemmte, freie Semegung geftattet. Seranlapt
mirb bie Semegung unb bamit baS fräftige unb
energifhe Sltmen burh bie Slnfpornung beS SBiHenS,
einen beftimmten fjtued zu erreihen, fpinberniffe
ZU iiberminben.

@0balb ein Kinb Sernunftgrünbe berftepen
fann unb Seleprungen zugänglich ift, foil baS ei»

gene SBoßen auf bie ïtotmenbigfeit beS bemühten,
ausgiebigen SltmenS pingerieptet merben.

SBer pätte niht fh»u in forgen» unb fummer»
»ollen ©tunben eS an fih felber erfapren fönnen,
bafj man, in feine trüben ©ebanfen öerfunfen, baS
Sltmen fo fepr bergipt, bafj nur ein »on Seit Zu
Beit fih loSringenbeS, tiefes Sluffeufzen bie ©pan»
nung in ber Sruft peben fann.

Sin gebrochenem fperzen fterben peifjt nidjts
anbereS, als: an fortgefept unterbrüdtem, mangel»
paftem Sltmen langfam zu ©runbe gepen.

Stau preift bas frôplicpe Sahen als ben Se»
fieger »on Kümmernis, als ben beften Slrgt unb
©rretter aus fepmerer Kranfpeit. Siber nipt baS

Sapen unb bie bamit berbunbene gröplicpfeit mirft
biefe SBunber, fonbern eS ift baS burcp baS Sapen
bebingte, energifpe, lebpafte Sltmen, melpeS lebenS»

fräftige® Slut fpafft unb biefe® mieber flott burd)
bie Slbern treibt.

Slipt umfonft nennt man baS Sltmen : SebenS»
ober fpimmelsluft trinfen. @0 leprett mir benn
unfere Kinber trinfen unb trinfen mir felbft! ®a
fliept ber repte ©orgenbreper, bem feine fplim»
men Slapmepen folgen ; baS ift baS edjte unb repte
SebenSelipier, baS unoermüftlipe Sugenb fpafft
unb baS einem jeben zugänglich ift.

(gilt Blunttntkutl'g ttt Buïrapefï.
(iîorrcfponben^ au§ 5ffitcn oon 6m il ^orbp.)

Sin fdjönen ©omttagen bleibt fein SBiener ju §aufe.
3it §unberttaufenben ziepen fie mit Sapn, Xram, giafer,
©cpiff unb zu gitp aufs Sanb. lieber bie Sf'ugft»
feiertage beförberte einzig bie ©übbapn auf iprer Sofal=

flvccfc 200,500 fjJcrfoncu in 13SÜ 3ügcu. (Sine iBölfcv»
toauberung, aber eine frieblicpe, frope, parmlofe.

Uns, einem liebeuSloürbigen KoIlega=Strzt aus bene

lebensfrohen Sipcinlanbe unb mir, bem toanberluftigen
©djtoeizer, loinfte bie intereffante Dtefibenzftnbt llngarn-J,
bas fepöne Söubapeft, als geiertagsziel.

Sfad) Surdjfapren beS piftorifd) beriipmten fDiard)»
fclbes paffiereti mir mit bem SJtardjflüfjdjen bie ©renze
»Ott Oefterreid) unb Ungarn. Keine 3püp'n<iere0 fein
anbereS ©elb. ©o loeit finb biefe gtuei burd) pterfonal»
union unb für äupere Slttgelegettpeifen ocrbuubeuen
Sänber. 3!ur bie ploftmarfe Defterreicps gilt in Ungarn
ttod) nidjt.

Slttf ber ©dmlfarte mar lepterc? Sanb als befonbere
unabhängige Steidjbpälfte burd) eine befonbere garbe ge=

fennzeiepnet. Unb fie eriftiert aup in ber 28irflid)feit,
biefe abtueidjcnbe garbe. 2)a§ ©rün ber SBiefen ift
bunftcr, bie Karpatpen im Spintergrnttbe erfdjeinen blauer,
als ber näperliegeitbe SBienermalb. Slud) bie Slienfdjett
finb aitberS, bie öaare fdjmärzer, ba® Singe glaitz»oüer,
bie Semcgungeit lebhafter, bie 3lrad)teu malerifper. gtt
Srcpburg, ber meprpunbertiäprigen Jjjaupt» unb Krö»
nungsftabt, feit 1849 ocrlaffen, zeigen fid) biefe Unter»
fpiebe nop nipt fo beütlidt, mopl aber bei unb nad)
beut SDurdjfapren ber 200 Kilometer langen ©bette zmi»
fdjen Seeflburg uitb ©ran. S)rei Stunben lang fauft
ber ©ilzug burd) biefelbe, an fruptbaren gelbern ooll
mogenber .Spalttte, an groften meibenbett Sterben uttb
einigen ©örfertt »orbei, bie frettnblid) au® Obflbäittttett
peroorfdtimntern.

@efd)iptlidte ©rinnerungen finb bazu angetpan, biefe®
fid) lange gleid) blcibettbe SSilb zu beleben. ®entt mo jept
©eres, bie pepre frudttbare ©Bttin be® Sieferbaue«, bie
SJlittej fpettbet für bie ©rpaltung uttb ©pöngeftaltung
fo »ieler SCaufettbe »on Sllenfdjenlebctt, ba tuurben fie »on
ber 3eit äer Sîibelungen, ber Dlömer, ber .Sqitnttcn, ber
dürfen bi® auf Sïapoieon I. uttb bie ungarifdje S8olf®=

erpebung oor 44 gabrett zu Xauicubeubem ropett, launi»
fpen, bluttriefenben ©d)lad)tengotte bapingeopfert. 33ott

Slut burptränft, »on fïïîenfpengebeittett burdjmirft müffen
fie fein, biefe gelber, auf toelpen, mie oft, Sattbmattn
uttb §trte bange ausfpauten, ob nipt raudjcnbe SiBte am
Stimmet breuttettbe ©täbte unb perannapenbe geittbc mit
3erftörung »on .fbiitte, §abe unb ©aaten »erfüttbc. 3um
©lücf ift es anber® gemorben. Slpott beleuptet peute mit
feinem ftrapletiben Sipte ein mopltpuenbe®, entziiefettbe®,
frieblidje® S3ilb.

gn ©rféf»Ujbât empfängt utt® milbe 3igcunermufif ;

nad) bent lebhaften Xafte iprer SJlufif fatttmcln fie aup
ein; benn ber Slufentpalt mäprt nur furze 4Bierminuten.
Sieben bent Bier mirb aup frifpe® SBaffer für menige
Kreuzer att bie SBagenfenfter gereidjt. ©ine Ungarin mit
fcptteemcipetu ©Ifenbeingebifj unb znnbrotent Kopftup,
mie e® bie grauen im §a®litpal uttb in ©uggiäberg
tragen, bietet gelungen al® geiftige ©rfrifpttng an;
mir greifen zu; fie finb aber alle uttgarifp unb für un®,
trofe Bftugftcn, böpntifpe XBrfer. Kein einzige® an bie

mefteuropäifpen gbiome, ober an ßotein unb ©rierijifd)
anlepttenbe® SBort ift zu ftnben. $a® Ungarifpe fob
blop Bermanbtfpaft mit bem ginnifpett unb bem Xür»
fifpen pabett. ®a finb mir mit unferer ganzen @prad)=
meispeit ant Berge. Slapilap mup etma® mie 3cßung petpen.

Bon übermältigenber ©ropartigfeit bietet ftp bem
Sluge bar, auf einem 200 gup popen, fteil gegen bie
®onau abfallenben gelfen, an ©teile früherer geftung®»
merfe erbaut, ber majeftätifpe 2)om be® gürft=©rzbifpof®
»on ©ran, ein im Baumert »erfinnbilblipter „gelfen fßetri".

©nger treten nun bie Berge an ba® breite, glänzenbe
©ilberbanb ber Xonau heran. Bei einer iprer Kriitn»
ntungen zeigt fip ganz ba® Bitb ber Stafe im Biermalb»
ftätterfee, ba® ber Dtpeinlanbe, bort, mo an ben gegen»
iiberliegettben SBeinbergen bie Siuitte Bifegrab ftept,
melpe, au® römifper Borzeit ftammenb, bie ntannig»
faltigften ©roberer, Befiper, 3erftörer unb Berfdmnerer
erlebt pat, bi® fie jept ben Bemopnertt »on Bubapeft
al® intcreffantcr 3lu®flug®ort bient. Slup in biefe SBein»

berge ift bie BP»ü°^tn gefahren unb pat bie enorme
Xraubettansfupr biefer ©egenben empfinblip gefdjäbigt.
Blit ©etreibebau unb Slttpflanzung anterifanifper Sieben

fämpfett aud) pier bie meift fübbeutfpen SBinzer (@pma=
ben) gegen biefe Sanbplage.

Bei SBaipett, ber über 1000 gapre alten ©tabt,
bereit ©efpipfe aud) in emigern Berbrannt», ©epliinbert»,
3erftBrt» unb 2Bieberaufgebautmerben beftept, bleibt tttttt
ba® lieblidje ©ügeltanb zurücf unb luir fapren in bie

grope ungarifdje $ottau»Xpeip=Xiefebette ein unb errei»
Pen nad) 5 ©tunben ©ilfaprt an bereu Beginn unfer
Sieifeziel Bubapeft. (©d»cu6 folgt.)

Bteiblirfiß 3tovtltiIïr«ng.
per #rope ^tabtrat »on épur pat bem ipttt oor»

gelegten ©efttdt um ©rpöputtg ber ftäbtifdieu ©ub»
» e it ti o tt an bie b or t i g e g r a u e n a r b e i t « f p it l e

entfprodjen.

iltt Spctfnepmcrittnett am itrßctfsfeßi'eriunen-
liurs ^üviep merben ©tipettbiett im ©efaiutbetrage uott
gr. 1240 »erabreipt.

3m jÄppenjell 3>.-flp. tourbe fiirzüp ein .Spaub»
fticfereifur® abgehalten, att melpettt 84 Xödt ter, nteiftett®
intStlter »Ott 14—16 gaprett, teilnahmen. Xic zur 3eit
bort au«gefteHten Slrbeiten erfreuen fip atlfeitigeu Sobe®.

pic f&ctocrßcftpufen ber §tabf ^üridt ze'geu im
©ommerfemefter folgenbe grequettg : ©etoerbefdjule be®
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zum Zeitpunkte, da ihee Kräfte erlahmen, wo ihr
Streben aufhört und wo sie dahinleben, âls hätten
sie ihre Aufgabe schon gelöst, als wäre der höchste
Grad der Vollkommenheit schon erreicht? Leider sind
die Beispiele nicht vereinzelt.

Wir sehen blasierte, greise Jünglinge und welke

Mädchen; Mädchen, die sogar mit dem zwanzigsten
Jahre sich das Leben nehmen, weil sie — zu alt seien.

Sieht man nicht gesunde, rüstige, erst verheiratete
Männer und Frauen, die, jeden höheren und edleren
Strebens bar, nur das, und dies wenige noch mit
Unlust thun, was die Stunde unbedingt von ihnen
fordert. Diese entsetzen sich vor der Flucht der Zeit;
aber sie thun nichts, um den fliehenden Stunden
einen bleibenden Inhalt zu geben. Solchen klingt der

Ruf: Sonnenwende! wie ein unheimlicher Unkenruf.
Sonnenwende! flüstert schmerzlich lächelnd die

Mutter, wenn der traute Kranz sich lichtet, der bisher

zu ihres Herzens Freude ihr Haus und ihren
Tisch geziert hat. — Sonnenwende! Aber die in
treuer Arbeit und Sorge bisher der Kinder Glück

gebaut und gepflegt hat, sie findet keine Zeit, ängstlich

auf das Schwinden der Tage zu schauen; denn

sie hat genug zu thun, um mit leuchtenden Augen
dem Fluge ihrer aufstrebenden, begeisterten Jugend
zu folgen. Wie könnte es ihr da einfallen, das langsame

Schwinden der Vollkraft ängstlich zu kontrollieren
An der energisch und freudig strebenden Jugend

verjüngt sich das Alter. Wecken wir daher dieses
Streben und festigen wir es bei unseren Kindern;
dann kann die Sonnenwende uns nicht schrecken.

Auch den ältesten Dornstrauch schmücken zur
Sonnenwende die blühenden Rosen, wenn er zeitig
die Kräfte gesammelt und für die Blütezeit der jungen
Triebe sich rechtzeitig vorbereitet, den Frühling und
Sommer redlich genützt hat.

So blühet denn ihr Blumen, strahle du Sonne und
singet ihr Vögel — noch sind ja die Tage der Rosen.

Wir aber gedenkender Sonnenwende: Wir wollen
wirken, solange es Tag ist.

Die Wichtigkeit des Ntmens.

atmet, der lebt. Mit dem ersten Atem-

Zuge beginnt des Kindes selbstthätiges
Dasein und mit dem letzten Atemzuge
entflieht das Leben.

Der Mensch vermag zeitweise alles zu entbehren,

Speise und Trank und die körperliche Bewegung.

Er kann sein vegetatives Leben auf ein

Minimum beschränken und kann sich aber auch

unglaubliche Anstrengungen zumuten. Er kann für
kürzere oder längere Zeit aller Lebensbedingungen
sich entäußern, nur das Atmen kann er nicht lassen.

Mit des Kindes erstem Schrei beginnt die

Thätigkeit seiner Lungen, und je kräftiger und lauter
dieser Schrei ertönt, je energischer sich die

Lungenthätigkeit entfaltet, um so mehr Gewähr ist geboten

für des jungen Weltbürgers kräftige Konstitntion.
Es ist eine ganz irrige Annahme, als wäre

die reichliche Zufuhr von gesunder, kräftigender
Nahrung die Grund- und Hauptbedingung eines

gesunden Aufbaues des menschlichen Körpers, als
wäre die Bewegung der einzelnen Körperteile die

Grundlage des Wohlseins. Nicht die Nahrung als
solche und nicht die Bewegung an und für sich

sind Bedingung einer gesunden Entwicklung, sondern
die Wichtigkeit dieser beiden Faktoren steht im
innigen Zusammenhang mit der Atmung.

Von der mehr oder weniger zweckmäßigen und

kräftigen Atmung hängt die Wirkung der Nahrnngs-
znfuhr für den Menschen ab. Denn die Lunge —
das vornehmlichste Atmungswerkzeug — hat die

wichtige Aufgabe, das aus dem Speisebrei genom-
m ene und aus den Körperteilen zurückkehrende Blut
durch Verbindung mit dem Sauerstoff der
atmosphärischen Luft ernährend herzustellen, Wärme zu

erzeugen und Kohlensäure und Wasserdunst
auszuhauchen. Je größere Mengen reiner Luft sie

aufnimmt, desto gesunder und vollkommener vollzieht
sich die chemische Umwandlung des in ihren Zellen
befindlichen Blutstoffes, desto reichlicher fließt die

Ernährungsqnelle und desto üppiger blüht das Le¬

ben. Gleichzeitig wird durch ihre gesteigerte Thä-
tigkeit die Lungensubstanz widerstandsfähiger und
elastischer, zudem gewinnt das ganze Organ an
Umfang; die sich vergrößernde Lunge verlangt einen
weitern Raum zu ihrer Ausdehnung — der
Brustumfang nimmt zu.

In diesem Umstände wurzelt das Geheimnis
des wunderbar kräftigen Gedeihens so vieler kärglich

genährter Menschen, die sich aber viel in freier
Luft aufhalten und, lose bekleidet, durch ihre
Beschäftigung zum ausgiebigen, tiefen Atmen genötigt sind.

Und da liegt auch der Grund so manchen
unerklärlichen und schmerzlichen Mißerfolges in der
Behandlung und Ernährung von Pfleglingen
derjenigen. Kreise, wo stets nur das Beste,
Konzentrierteste und Feinste zur Ernährung verwendet
wird, wo man aber die ungehemmte, reichliche
Zufuhr, das kräftige Einpumpen von gesunder, frischer
Luft als Nebensache ansieht.

Der hohe Wert des kräftigen Atmens für die

gesamte Körperentwicklung ist leider noch viel zu
wenig allgemein anerkannt. Wer sich selber auf
diesen Punkt beobachtet, der wird gar bald zur
Ueberzeugung kommen, daß bei sitzender oder den

Menschen ganz in Anspruch nehmender geistiger
Beschäftigung wir, wenn auch nicht ganz den Atem
anhalten, so doch diese Thätigkeit so oberflächlich
ausführen, daß uns daraus keine innere Kraft zur
Umbildung des Blutstoffes erwachsen kann. Wir
vergessen zu atmen, wie der von seinem Thun ganz
hingerissene Arbeiter das Essen vergißt.

Unser hygieinisches Empfinden und Wissen ist
leider im großen und ganzen noch nicht so weit
ausgebildet, daß wir die innere Nötigung zum
Tiefatmen so genau und unwiderstehlich als solche
sofort erkennten und empfänden, wie dies beim Nah-
rungs- und Schlafbedürfnis der Fall ist. Einsichtige

Mütter werden es sich aber angelegen sein
lassen, ihre Kinder auf diesem Gebiete zu belehren,
ihnen das ausgiebige Atmen zu ermöglichen, sie

dazu zu veranlassen und es ihnen zur Gewohnheit
und zum Lebensbedürfnis zu machen.

Ermöglicht wird die ausgiebige Atmung durch
möglichst lose, bequeme Kleidung, welche die
ungehemmte, freie Bewegung gestattet. Veranlaßt
wird die Bewegung und damit das kräftige und
energische Atmen durch die Anspornung des Willens,
einen bestimmten Zweck zu erreichen, Hindernisse
zu überwinden.

Sobald ein Kind Vernunftgründe verstehen
kann und Belehrungen zugänglich ist, soll das
eigene Wollen auf die Notwendigkeit des bewußten,
ausgiebigen Atmens hingerichtet werden.

Wer hätte nicht schon in sorgen- und kummervollen

Stunden es an sich selber erfahren können,
daß man, in seine trüben Gedanken versunken, das
Atmen so sehr vergißt, daß nur ein von Zeit zu
Zeit sich losringendes, tiefes Aufseufzen die Spannung

in der Brust heben kann.
An gebrochenem Herzen sterben heißt nichts

anderes, als: an fortgesetzt unterdrücktem, mangelhaftem

Atmen langsam zu Grunde gehen.
Man preist das fröhliche Lachen als den

Besieger von Kümmernis, als den besten Arzt und
Erretter aus schwerer Krankheit. Aber nicht das
Lachen und die damit verbundene Fröhlichkeit wirkt
diese Wunder, sondern es ist das durch das Lachen
bedingte, energische, lebhafte Atmen, welches
lebenskräftiges Blut schafft und dieses wieder flott durch
die Adern treibt.

Nicht umsonst nennt man das Atmen: Lebensoder

Himmelsluft trinken. So lehren wir denn
unsere Kinder trinken und trinken wir selbst! Da
fließt der rechte Sorgenbrecher, dem keine schlimmen

Nachwehen folgen; das ist das echte und rechte
Lebenselixier, das unverwüstliche Jugend schafft
und das einem jeden zugänglich ist.

Ein Blumenkvrso in Budapest.
(Korrespondenz aus Wien von Emil Iordy.)

An schönen Sonntagen bleibt kein Wiener zu Hause.
Zu Hunderttausenden ziehen sie mit Bahn, Tram, Fiaker,
Schiff und zu Fuß aufs Land, lieber die Pfingst-
feiertage beförderte einzig die Südbahn auf ihrer Lokal-

sirccke 299,999 Personen in 1889 Zügen. Eine
Völkerwanderung, aber eine friedliche, frohe, harmlose.

Uns, einem liebenswürdigen Kollega-Arzt aus dem
lebensfrohen Rheinlands und mir, dem wanderlustigen
Schweizer, winkte die interessante Residenzstadt Ungarns,
das schöne Budapest, als Feiertagsziel.

Nach Durchfahren des historisch berühmten March-
fcldes passieren wir mit dem Marchflüßchen die Grenze
von Oesterreich und Ungarn. Keine Zollplackerei, kein
anderes Geld. So weit sind diese zwei durch Personalunion

und für äußere Angelegenheiten verbundenen
Länder. Nur die Postmarke Oesterreichs gilt in Ungarn
noch nicht.

Auf der Schulkarte war letzteres Land als besondere
unabhängige Reichshälfte durch eine besondere Farbe
gekennzeichnet. Und sie existiert anch in der Wirklichkeit,
diese abweichende Farbe. Das Grün der Wiesen ist
dunkler, die Karpathen im Hintergrunde erscheinen blauer,
als der näherliegende Wienerwald. Auch die Menschen
sind anders, die Haare schwärzer, das Ange glanzvoller,
die Bewegungen lebhafter, die Trachten malerischer. In
Preßburg, der mehrhundertjährigen Haupt- und Krö-
nungsstndt, seit 1849 verlassen, zeigen sich diese Unterschiede

noch nicht so deutlich, wohl aber bei und nach
dem Durchfahren der 299 Kilometer langen Ebene
zwischen Preßburg und Gran. Drei Stunden lang saust
der Eilzug durch dieselbe, an fruchtbaren Feldern voll
wogender Halme, an großen weidenden Herden und
einigen Dörfern vorbei, die freundlich aus Obstbäumen
hervorschimmern.

Geschichtliche Erinnerungen sind dazu angethan, dieses
sich lange gleich bleibende Bild zu beleben. Denn wo jetzt
Ceres, die hehre fruchtbare Göttin des Ackerbaues, die

Mittel spendet für die Erhaltung und Schöngestaltung
so vieler Tausende von Menschenleben, da wurden sie von
der Zeit der Nibelungen, der Römer, der Hunnen, der
Türken bis auf Napoleon I. und die ungarische
Volkserhebung vor 44 Jahren zu Tausendendem rohen, launischen,

bluttriefenden Schlachtengotte dahingeopfert. Von
Blut durchtränkt, von Menschengebeinen durchwirkt müssen
sie sein, diese Felder, auf welchen, wie oft, Landmaun
und Hirte bange ausschauten, ob nicht rauchende Röte am
Himmel brennende Städte und herannahende Feinde mit
Zerstörung von Hütte, Habe und Saaten verkünde. Zum
Glück ist es anders geworden. Apoll beleuchtet heute mit
seinem strahlenden Lichte ein wohlthuendes, entzückendes,
friedliches Bild.

In Ersêk-Ujvàt empfängt uns wilde Zigcunermusik;
nach dem lebhaften Takte ihrer Musik sammeln sie auch
ein; denn der Aufenthalt währt nur kurze 4 Bierminuten.
Neben dem Bier wird auch frisches Wasser für wenige
Kreuzer an die Wagenfenster gereicht. Eine Ungarin mit
schneeweißem Elfenbeingebiß und zündrotem Kopftuch,
wie es die Frauen im Haslithal und in Guggisberg
tragen, bietet Zeitungen als geistige Erfrischung an;
wir greifen zu; sie sind aber alle ungarisch und für uns,
trotz Pfingsten, böhmische Dörfer. Kein einziges an die
westeuropäischen Idiome, oder an Latein und Griechisch
anlehnendes Wort ist zu finden. Das Ungarische soll
bloß Verwandtschaft mit dem Finnischen und dem
Türkischen haben. Da sind wir mit unserer ganzen
Sprachweisheit am Berge. Napilap muß etwas wie Zeitung heißen.

Von überwältigender Großartigkeit bietet sich dem

Auge dar, auf einem 29V Fuß hohen, steil gegen die
Donau abfallenden Felsen, an Stelle früherer Festungswerke

erbaut, der majestätische Dom des Fürst-Erzbischofs
von Gran, ein im Bauwerk versinnbildlichter „Felsen Petri".

Enger treten nun die Berge an das breite, glänzende
Silberband der Donau heran. Bei einer ihrer
Krümmungen zeigt sich ganz das Bild der Nase im Vierwald-
stättersee, das der Rheinlande, dort, wo an den
gegenüberliegenden Weinbergen die Ruine Visegrad steht,
welche, aus römischer Vorzeit stammend, die
mannigfaltigsten Eroberer, Besitzer, Zerstörer und Verschönerer
erlebt hat, bis sie jetzt den Bewohnern von Budapest
als interessanter Ausflugsort dient. Auch in diese Weinberge

ist die Phylloxera gefahren und hat die enorme
Tràubenaussuhr dieser Gegenden empfindlich geschädigt.
Mit Getreidebau und Anpflanzung amerikanischer Reben
kämpfen auch hier die meist süddeutschen Winzer (Schwaben)

gegen diese Landplage.
Bei Waitzen, der über 1999 Jahre alten Stadt,

deren Geschichte auch in ewigem Verbrannt-, Geplündert-,
Zerstört- und Wiederaufgebautwerden besteht, bleibt nun
das liebliche Hügelland zurück und wir fahren in die

große ungarische Donau-Theiß-Tiefebene ein und erreichen

nach 5 Stunden Eilfahrt an deren Beginn unser
Reiseziel Budapest. «Schluß folgt..

Weibliche Forkbildung.
per Große Stadtrat von Ghur hat dem ihm

vorgelegten Gesuch um Erhöhung der städtischen
Subvention an die dortige Frauenarbeitsschule
entsprochen.

An !» Lheiknekmcrinnen am Arveitskekrerinnen-
Kurs Zürich werden Stipendien im Gesamtbetrage von
Fr. 1249 verabreicht.

In Äppenzelk A.-Ith. wurde kürzlich ein Handstick
e r e i k u r s abgehalten, an welchem 84 Töchter, meistens

im Alter von 14—16 Jahren, teilnahmen. Die zur Zeit
dort ausgestellten Arbeiten erfreuen sich allseitigen Lobes.

pie Gcweröeschuken der Stadt Zürich zeigen im
Sommersemester folgende Frequenz: Gewerbeschule des
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ÜreifeS I 650 odjülcr, 2t b c ub jcl) ul c für ©Jübcl)cn
bes Steifes I 58 Sd)üler, ÖJetoerbeidjute bc« Steifes III
185 Spüler, ©etoerbefpule bes Streife« IV 138 Spüler,
©etoerbefpute bes Streifes V 264 Sdjiiler, 3u fpttetbe»
tut? im ©Beißnäpen für grauen unb SEödjter
20, total 1315 Spüler, tuoruntcr circa 170 ©iäbdjcn.

B>a0 JrauBit tljun.
lidiiociicrifdicr (icmcinnüttijtcrlltraucnocrctu. ®er»

felbe l)iilt ©tontag ben 19. 3uiti feine gabreSDeriaiiim»
littig in Sugern ab. Berfammlungsort: ®ie ©ttla bes

ftitabenfpulhattfes anf ©tufegg. 3ur Berbanbluttg font»
nten: ber 3al)reSbeript, Statutenrcuiftoit, ©eferat über
bic Beteiligung bes fdjtoeigerifdjett gciticiitmißigctt grauem
oerein« an ber fautonalen ©uSftellung in 3iirid) 1894
unb ber SanbeSauSfteiïung in @ettf 1896, 3at)rc«bcrid)te
ber fünf Çauspaltuttg«» unb Xienftbotenfpuleit, ©Jit»
teilungen au« ben breigehn Seftiouett bes graueitoereiiiS
u. f. to. ©ad) ben Berhanblungen mirb ein einfache« ©Jit»
tageffen int „©ngel" bie (Säfte oercinigen; ben Sdjlitß bc«

geftprogramine« bilbet ein Spagiergang auf ben „@ütfp".
Britta o, Srolî BSoroßtmni in üal'gßurg l;at ben

erften ißrei« erhalten, ben bie SGBietter grauengeitung über
ba« Sterna awëgefe^t batte: ©Beldic ©haraftereigctifpaftcti
unb gätjigfeiten follen bei ber ©}äbpencrgiel)ung bcfoit»
ber« gepflegt unb au«gebilbet loerbcit ©ie preiSgetrönte
©rbeit gipfelt in bem ©uSfprud) (Soetlfe«: „giir bic Dor»
giiglidjfte grau loirb biejenige gehalten, tocldjc ihren Sim
bern ben Bater, toenu er abgeht, gu erfeßett im ftaubc ift."

(fine ßurjfid) oerftorßenc Bürgerin ber (peuteinbe
?iof(ßein, (prcutltünbett, bat berfelben ein neue« Spul»
hau«, ein @emeinbef)aus unb eine Setttierei erftcllcti laffeu
unb aitßerbcm noch eine ©eipe toohltätiger Siegate gctitadjt.

Af5 ^olißafter unb Sefegrapinß in itenliircß
(Xhurgatt) tourbe getoäplt: grau (Slifabettja ®änb»
lifer Don foombreptifon, Xelegrappiftitt in Stecf»
born, unb afs Sc leg rap lütt in IJbtmigen (Bern): grätt»
lein ©of a Scpürp Don Söhren, guttt i£>of (Berti), in
©Bpnigen.

jamen als peftoraieurinnen. 6« luirb uns mit=
geteilt, baß fid) auch in ber Sptocig ©atttett Doit gang
heroorragenbem Xalente für biefcs gad) ber funftDolIen
©usfpntücfung Don ©Bofmräuitten toibntett. ©etoiß ift,
baß ber anerfannte toeiblipe (Sefdjntacf unb Sutiftfinn
auf biefem ©ebiete ein banfbares ©ebiet für feine Xpätig»
feit fittbet; benn mancher tçausfrau luirb es feljr toill»
fonnnen fein, fid) über bas Slrrangement ihrer Cvinvid)»
tung mit einer funftDerftänbigen, fadjfunbigeu Xante
beraten gu fönnen.

JfraumertoEsb.
©in Srrenarjt animiert junge Xödjter, bie eilten

felbftänbigen ©rtoerb ergreifen toolien unb betten bie auf
allen ©ebieteit fip fteigernbe Sfonfurrenj Söebcnfeti macht,
fid) für bie ©Bartung unb Sßüege Don grrett ausgubilbett.
©S fei ein tiefgefühltes Bebürfttis nad) gebilbeten tueib»
lidjett ©Bärterinnen für Unterhaltung, Befpäftigitng unb
Söeauffid)tigung bon ©eiftesfranfen leichtern ©rabes Dor»
hanben, ba meiftetts nur gang ungebilbete ©Jäbdiett bie
Pflege in Srrenanftaltcn annehmen, toährcttbbem bod) bei
ber Pflege bon ©emütsfranfen bie Umgebung, ber perfött»
lidie Umgang fo feïjr Don ©Biptigfeit fei.

15a« nitmBriJ'd|B ®ErI|äIfniö ïtpf
©BftljlEdjfei;.

3tt Söosnien fontnten auf 1000 ©Jänner nur
895 grauen, in ©riech cnlattb feftott 906, in 2f «=

mänieu 944, in Serbien 947,
* itt 3 ta lien 955

grauen auf 1000 fDiänner. 3" den tradjfolgettbetr Staaten
übertoiegt bie 3<pl t>er ©Jänner unb par in Belgien
1007 grauen auf 1000 ©Jänner ; in g r a tt f r e i d) eben»

falls 1007 grauen auf 1000 ©Jänner; itt ©ußlanb
1009 auf 1000, in Ungarn 1015 auf 1000, itt ben
©ieberlanben 1023 auf 1000, itt Spanien 1039 auf 1000.

Xeutfplanb gehört in bie gleidie .(Haffe mit Spanien.
3it ber S d) to ei g fommen 1041 grauen auf 1000©Jänner,
in £) e ft e r r e i p 1044 auf 1000, itt X ä tt e tu a r f 1050
auf 1000, in © roßbritanniett nttb 3 r I a rt b 1060
auf 1000, itt S cf) to eben finben fid) auf 1000 ©Jänner
1065 grauen, in ©ortoegen 1073 auf 1000. 3"
Portugal ftellt fid) bas SöerbältniS auf 1084 su 1000
unb inginnlattb fogar 1130grauen auf 1000 ©Jänner.
©« tuäre intereffant, Unterfud)uugeit unb Söergleidnmgett
an^uftetten über bie Stellung ber grauen itt bett ner=
fdjtebenen Staaten.

îllgine UliftEttuittxcn.
2ßie es heifet, ift für Sftai^ bie ftnfttßrung einer

atnifidfett Jifeifcfitare beabfidttigt, ba bie glcifcppreife
anbauerttb übertrieben hoch fitib, obglcid) bie Slcterbauer
genötigt finb, bas Bich toegett guttertuangel jtt Spott=
preifen p üeräuhertt.

prêt Atnbcr au Aiphiheritts uerlorett bat att
einem SEage .§r. Söatimann Dott ber SfonferDcttfabrif itt
Seon (Slargau).

Staatsrat font«} itt lUeuettßurg ï>at cittctt Öe=

febesenttourf ausgearbeitet über bie (Srridttung uou
Arreftfofiafen für ^dtuffttttber, bic ftrafbarc tmublum
gen itt ober außerhalb ber Schule begehen. Strafüer=
fiiguttgen toerben Derl)ängt Dott einer breigliebrigen Straf=

fotittiiijfiott. îsicfc tritt in gl)ätigtcit auf Bctlaugctt uott
©Uertt, Söormunbfdjaften, ober bei einer SHage eilte«
©emeinberates ober ber Schulfontmiffion. Sie îann
SJlrreft bei Xag unb ©acht Derhängctt, auf 8 SEage hinaus,
über Sl'ittber Don 8—16 gnhrett, für Sßerftöfec gegen bie
î>i«ciplitt itt ber gatttilie ober itt ber Sd)uie, ober für
folche gegen bic öffentliche Dröttung nußerhalb berfelbett.
Sie Straffommiffiou fatttt feberjeit, toetttt fie es paffettb
fittbet, ein Hinb ber Sdjulbehörbe ber ©emeinbe iiber=
tueifen jur Söeftrafung ttad) bett Schulregïentettteti.

iäpd).icitsrctfc per Aatttpf. ©itt toochäeitspaar
beutfdjer Slbfunft macht gcgentoärtig auf einem gemieteten
.Çtantburger ®ampfer feine §od)seitSreife, ©r toohut
mit feiner jungen grau auf beut ©antpfer, befährt bie
glüffc ©orbbcutfd)laitbs ttnb gebeult über ©ügen uttb
Eiet ben SRücftoeg anjutreten. So entgeht bas Bnnï
attett ©afthofsfeherereien unb fomntt fd)ließlid) toobl=
feiler toeg. — Slehnlid), jebod) auf Sdjienen, macht es

übrigens citt reidier ©eto=|)orfer, ©atttens ©r: S. SJBebb.

©r ließ fid) einen Dollftänbigen ©ifenbahnjug bauen unb
reift itt Söcgleitung feiner gatttilie in ben Sßereinigtctt
Staaten herum, ©er 3ug befteljt aus jtoei Saal=
toagett, einem Söeoßaditungstoagen mit gerttrohren uttb
auch mit Staffen pr ©btoeßr ber ©ättber unb Snbianer,
einem Speifetoagen, eitteui Stalltoagett, in tuelchem (fiihe
uttb tgühner haufett, einem Spicltoagett für bie Sl'inbcr
ttnb gtuei Sdilaftoagett. ©ie ©Jannfchaft befteßt aus
17 betoaffneten ©ienertt.

pie Prüfung ber Aitftal't für fd)ioad)|tnmge At«-
ber int Schloß Bibcrftciit (St. ©argau) geigte redjt er»

freuliche ©cfultate. ©ie ©Jäbchen toiefen fetjr fchöne uttb
fartber gehaltene Stricfcreiett, Sticlcreicn unb ©ähnrbeitett
Dor ; bie Sttaben hatten ihre felbftgefertigtcn SBafchfeile,
Bett» unb ©iirüorlageit cruSgeftellt.

Pas pud)tpoft(etgefeh itt cfomiers hat ben ©ifett»
bahnarbeiter fiehubp p 50 grattlen ©elbftrafe Derurteilt,
toeil er, fo oft er itt bett ©ienft ging, feine grau itt
einen großen Soffer cittfcploß. grau £el)itbi) hatte ihrem
©hentann p toieberholtenntalen Slnlaß jut ©iferfudjt
gegeben. Ilm fiel) ihrer ©reue p oerfidjern, fchloß fie
nun ihr ©Jantt uor bent gortgehen intnter ein. SBie

grau Scljubp bei ber Berfjanblmtg felbft erflärte, leiftete
ffe in ber leßten 3eit gegenüber biefer ©Jaßregel ihres
©Jattnes gar leinen 2Biberftanb mehr.

Hrapett.
grnge 2147: 29äre eine ber Derel)tten ßeferitttiett

fo freunblid), mir nujugebeit, ob ein Sochbud) fantt
Speifegettel für tiid)t p ftrettg fpftematifche Begetarianer»
toft epiftiert uttb too es erhältlich tuäre?

"ilbortncntin ber „^rauen^eitung" : §r. ^pfr. 3. SR. tri

grage 2148: 3ft eine freuttblidje Slbonnentin im
galle, mir p fagett, ob fid) bie fogett. Bnorftrüntpfe int
©ragen betoät)rt haben? grau Dtofmesm.

grage 2149: 3d) fühle mich jebett ©Jorgen fo übel
uttb elenb, baß id) nur mit großer ©tiihe uttb ganj lang»
fam aufftehen fatttt. Blas ift gegen biefett ilebelftanb

p tl)un? Slbettbs befittbe ich mich toeit beffer unb ich
habe oor 12 Illjr nid)t bas minbefte Bebürfnis, mid)
nieberplegett. gür frcunblichen ©at banft beftens

3unge grau in SC.

grage 2150: 3d) leibe fd)ott mehrere gahre att,
einem gattg eipcutünilidjcu Sopftueh, heftigem Schnterä itt
ber Stirn, nieift jebod) über ben Slttgcn. ©as Sopftocl)
ftellt fich jetueilen nur Sonntag nachmittag ein unb
fteigert fid), bis id) p Bette gehe, manchmal faft bis

pr llncrträglidjfeit, um batttt am ©Jontag morgen per»
fd)tounbeit p fein, ©abei fantt ich nieüt Don eigentlichem
linwohlfein reben, betttt ber Slppetit ift gut, toie fonft.
Xroß genauer Bcobad)tuttgen ift es mir ttidjt möglich,
bie Itrfache biefer ©rfchcittttttg aufpfittben. Oft gehen
aud) brei, Dier unb mehr Sonntage Dorbei, ohne baß bas
Hebel fid) einftellt. g. g.

grage 2151: Soll bie grau ttidfjt ebettfo gut toie
ber ©tarnt aus beut gettteittfant ©rtoorbenett ihr ©afdfett»
gelb beaufprudjett bürfen, toie ber ©Jantt es tf)ut? Sie
ntöd)te barattS fid) bie „gratten=3eitung" befepaffen uttb
ettoa cittett guten Bortrag atil)ören. Sie pot fonft für
fiep feine tueitereu Bebürfniffe, toährenbbem er in nidjt
toettiger als 9 Bereinen ©Jitglieb ift unb für fid) ftets
3eitutigen hält. utfuto ss.

BttllwortEn.
Slttf grage 2129: Sie grage hat tttid) lebhaft in»

tereffiert uttb id) toar auf bic Slnttoort fel)r gefpattttt.
©ie barauf eingegangene tuar aber iueber ttad) meinem,
uod) ttad) meines ©Jaunes Sitttt. 2lttd) er toar SBittucr
uttb mar fpäter um ber ©rjiehuttg ber Sinber toillett
genötigt, fich ttacl) einer peiten ©Jutter für bie Ber»
toaiften itntgufel)eti. ©r bad)te toeniger att fiep felbft, als
att feine Sfinber, uttb fo fud)te er nach Berftanb uttb
©ergensgiite. 2lls er feine SBapl getroffen, erflärte er
bett Sittberti furgtoeg: „3d) pole eud) eine ©Jutter, bie
mit end) gut fein uttb bic euch lieb haben toirb, toetttt
ipr geporfam feib." ©ie S'inber faßten Bertrauen gtt
tnir ttttb ©hrfurept, toeil ber Bater es ipnen entfdjiebeu
einprägte. 3d) mußte tuopl gnerft manchmal alle ©e»
bulb gufaiuntentiehnteti, burfte nid)t gleid) Dott Slnfang
an toegett jeber (fleiuigfeit ftrafenb einfepreiten. ©lit

£iebe unb ©ebulb gog id) bie Siitber an ntiep. ©ad)
unb naep tourbe id) gegen ipre Unarten ftrenger unb
id) pielt auf entf^iebenen ©eporfam. ©er Bater ftanb
tttit in meinem föemüpen treu pr Seite unb napm
meine Stnorbnungen jebergeit in Schuß, geßt gepordjen
mir bie SUttber aufs SfBort unb hangen mir mit fo treuer
Siebe an, wie es ber leiblichen ©Jutter niept treuer ge=
fepepen föntite. ©iemanb toiirbe es merfett, baß ich bie
peite ©Jutter bin. Sollte bas gleiche nun ttiept aud)
mit einem peitenBater gefdjepett fönnen? ©ie©Jutter
foil nur ernftlicp mit fid) p ©ate gehen; fie foil niept
bloß für fiep ben ©Jann begepren, fonbern fie ntttß bar»
auf benfett, ben Dertoaiften Sîinbern toieber einen Bat er
p geben, bent fie beren SZBopI unb ©Bepe anoertrauen
fantt. ©attn aber muß aud) fie ipm feft gttr Seite
ftepen, bann toirb unb muß es gepett.

©ine jroeite Butter, bie e§ nic^t bereut, biefe ^ßflic^t übernommen
5U haben.

Stuf grage 2132: Bei Seucppuften fottett bie ftittber
fo tuenig ©Jild) trinfen als möglich. @'e follen bagegen
täglid) gtuei Spißgläscpett alten Borbeauj: ober Beltliner
erpalten, bagu gebratenes, fräftiges gleifcp. Bei biefer
©aprung uerliert fich ber Bred)teiä Dollfomnten.

©• £> 3-

Slttf grage 2138: ©ie eingegangene Slnttoort ift ber
grageftcllerin bireft übermittelt toorben.

Sluf grage 2143: ©epnten Sie bett einen ©ag ein
laues Bab, bett anbern eine fenepte ©inpültung beS ©umpfeS
über ©ad)t mit tttorgentlicper 2lbtoafd)itng bes SörperS Dor.
©lüpen Sie einen Sorf aus, bett Sie im ©Jörfer gtt feinem
Bulber Derreiben, bertnengen Sie bie« mit einer ©Jeffer»
fpiße boll gereinigter Scptoefelblütett uttb nepnten Sie
täglich gtueintal einen ©peelöffel bod bott biefer ©Jifcpung.
©aep furjer 3eü biefer Sltttoenbuttgen toirb bas §aut=
iibel berfeptuunbett fein.

2luf grage 2144: ÜBentt bie ©isparmonie ber ©paraf»
tere, bie toeit auSeinanbergepenben ©nfepauungen unb
©ruttbfäße fdjon in ben SEagen be« Brautftanbes fiep fo
empfitiblid)t'itl)lbar macpen,fo toäreeinfcptoeigenbes©ulben
aus feigen ©üdfiepten, ein unoeranttoortlid)eS Unterfangen,
geht gilt es ben furgen Sturm niept p fepeuen pr ßöfung
bes Berlöbniffes, naepper peißt es, bie ffonfegttengen feiner
Sdptoäcpe ein ganges Beben lang p tragen, ©itt offenes,
grabes uttb entfepiebenes §attbeln barf aud) ber Bräuti»
gatu beanfpruepen, ber es faum pfrieben fein toürbe, aus
geigpeitsrücffid)ten geheiratet gtt toerben. @S ift beffer,
jeßt bas Berlöbnis gu löfen, als fpäter bie ©pe.

©uf grage 2145: Sßenn Sie bie Betten außer bent

§aufe in einer SBerfftatt haben aufrüften laffett, fo ift
es fepr leicpt möglich, baß bie ©Bangen bort, tuo ftets»
fort ältere Betten auseinanber genommen toerbett, in bie
©Jatraßen gefommen finb, ©Bemt bie ©Bangen niept itt
ben Bettftellen, fonbern erft feit beren ©ufarbeitung in
ben ©Jatraßen paufen, fo bleibt SP"«! niept« anbereS

übrig, als biefelben toieber auseinanbemepmen uttb grünb»
lid) reinigen gu laffen. Berfud)ett Sie übrigens bie ©n»
toenbutrg' non gang frifepem gnfettenpuloer. 3e länger
aber bie ©Bangen ungeftört int gnnecD ber SRatraßen
paufen fönnen, um fo- eper ift bie Beritteprung burcp
Brut gu fûrepteu.

Puffte nnîi Pcofa au« tem
(gtîe|ïantr«Ieb£n.

Sßon Cttilie Hioltienfjauer.

i^^ebtoig tttar S3raut. ®or einer Stunbe patte fie
baë binbenbe ©Bort gefprodjen, ipre £>anb in bie

t*ö- be? SRanneê gelegt, ber fortan ipr Begleiter
buripS Sehen fein foUte. <Sie ftanb je|t in iprem
©tübepen am genfter, burp toelpeê ber fßotlmonb
pereinflutete unb bie fplanfe Sltäbpengeftalt mit
feinem ©ilberlipt übergoß. mar aber nipt baê

©Bonnegefiipl beg ©lüdg, bag ©ufjaupgen ber Selig»
feit, maS bie Seele ber jungen Braut erfüllte, bie
3üge, bie gunt molfenlofen Sternenpimmel auffapen,
brücltcn fpmerglipe ©ntfagung aug; bie ^änbemaren
feft über ber SJ3ruft gefaltet, alg moHten fie bag un»
gefiüme Stopfen beg rebeHifpen §ergeng gurn Spmei»
gen bringen.

„©Barum, marum muß eg fo unb nipt anberg
fein?" flüfterte fie. ©ber bie falten Sterne, bie ipre
oorgegeidjneten Bapnen öon (Smigfeit gu ©migfeit
manbeln, fie fümmern fiep nidjt, ob ein aritteg SJJen»

fpenperg bon ®lüd aufjubelt ober fip int SPmerg
frümmt, fie paben feine ©ntmort auf bie grage
„©Barum fo unb nipt anberg?" bie bon SUitlio»
nen aufgetoorfen mirb. ©Bie fpmer, mie unenblip
fptoer ift eg einem erträumten unb erpofften ©lücf
gu entfagen unb fip in bag Itnabänberlicpe gu fügen.

Seife, unpörbar öffnete fip bie ïpiir, ieipte
Sprüte napten, ^ebmig füptte fip bon gmei 2lrmen
umfangen, eine fanfte Stimme flüfterte ipr ing Dpr:

„Siebe, liebe fpebmig, ®u paft alfo entfpieben,
uutoiberruflicp entfpieben? 3P P®üe eg eben bon
deiner ÎRutter gepört."

Statt aller ©ntmort lepnte fpebmig ben Klopf an
bie 53ruft ber greunbin, ber Krampf löfte fip, fie

fplupgte laut auf, ein TEpränenftrom mapte bent

gepreßten Jpergen Suft.
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Kreises I 656 «chüler, A bc>:d schule für Mädchen
des Kreises I 58 Schüler, Gewerbeschule des Kreises III
185 Schüler, Gewerbeschule des Kreises IV 138 Schüler,
Gewerbeschule des Kreises V 264 Schüler, Zuschncide-
kurs im Weißnähen für Frauen und Töchter
2V, total 1315 Schüler, worunter circa 176 Mädchen,

Was Frauen thun.
Schweizerischer gemeinnützigerSirauenverein. Derselbe

halt Montag den 19, Juni seine Jahresversammlung
in Luzern ab. Versammlungsort: Die Aula des

Knabenschulhauses auf Muscgg, Zur Verhandlung
kommen: der Jahresbericht, Statntenrcvision, Referat über
die Beteiligung des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvereins

an der kantonalen Ausstellung in Zürich 1894
und der Landesausstellung in Genf 1896, Jahresberichte
der fünf Haushaltungs- und Dienstbotenschulen,
Mitteilungen aus den dreizehn Sektionen des Frauenvcrcins
u. s. w. Nach den Verhandlungen wird ein einfaches
Mittagessen im „Engel" die Gaste vereinigen; den Schluß des

Festprogrammes bildet ein Spazicrgang auf den „Giitsch",
Irma v. Troll Morollyani in Sakzvurg hat den

ersten Preis erhalten, den die Wiener Fraucnzeitung über
das Thema ausgesetzt hatte: Welche Charaktereigenschaften
und Fähigkeiten sollen bei der Madchcncrzichung besonders

gepflegt und ausgebildet werden? Die preisgekrönte
Arbeit gipfelt in dem Ausspruch Goethes: „Für die
vorzüglichste Frau wird diejenige gehalten, welche ihren
Kindern den Vater, wenn er abgeht, zu ersetzen im stände ist."

ßine kürzlich verstoröcne Bürgerin der Heureindc
Baschcin, Hranöünden, hat derselben ein neues Schulhaus,

ein Gemeindehaus und eine Sennerei erstellen lassen
und außerdem noch eine Reihe wohltätiger Legale gemacht.

Als Boflkaltcr und Telegraphist in Äeukirch
tThurgau) wurde gewählt: Frau Elisabeth a Dänd-
liker von Hombrechtikon, Telegraphistin in Steckborn,

und als Telegraphist in Wynigen (Bern): Fräulein

Rosa Schürch von Büren, zum Hof «Bern>, in
Wynigen.

Damen als Dekorateurinnen. Es wird uns
mitgeteilt, daß sich auch in der Schweiz Damen von ganz
hervorragendem Talente für dieses Fach der kunstvollen
Ausschmückung von Wohnräumen widmen. Gewiß ist,
daß der anerkannte weibliche Geschmack und Kunstsinn
auf diesem Gebiete ein dankbares Gebiet für seine Thätigkeit

findet; denn mancher Hausfrau wird es sehr
willkommen sein, sich über das Arrangement ihrer Einrichtung

mit einer kunstverständigen, fachkundigen Dame
beraten zu können.

Frauenerwerb.
Ein Irrenarzt animiert junge Töchter, die einen

selbständigen Erwerb ergreifen wollen und denen die auf
allen Gebieten sich steigernde Konkurrenz Bedenken macht,
sich für die Wartung und Pflege von Irren auszubilden.
Es sei ein tiefgefühltes Bedürfnis nach gebildeten
weiblichen Wärterinnen für Unterhaltung, Beschäftigung und
Beaufsichtigung von Geisteskranken leichtern Grades
vorhanden, da meistens nur ganz ungebildete Mädchen die
Pflege in Irrenanstalten annehmen, währenddem doch bei
der Pflege von Gemütskranken die Umgebung, der persönliche

Umgang so sehr von Wichtigkeit sei.

Das numerische Verhältnis der
Geschlechter.

In Bosnien kommen auf 1660 Männer nur
895 Frauen, in Griechenland schon 966, in
Rumänien 944, in Serbien 947,'in Italien 955
Frauen auf 1666 Männer. In den nachfolgenden Staaten
überwiegt die Zahl der Männer und zwar in Belgien
1667 Frauen auf 1666 Männer; in F r a n k rcich ebenfalls

1667 Frauen auf 1666 Männer; in Rußland
1669 auf 1666, in Ungarn 1615 auf 1666, in den
Niederlanden 1623 auf 1666, in Spanien 1639 auf 1666.
Deutschland gehört in die gleiche Klasse mit Spanien.
In der S chweiz kommen 1641 Frauen auf 1666Männer,
in Oesterreich 1644 auf 1666, in Dänemark 1656
auf 1666, in Großbritannien und Irland 1666
auf 1666, in Schweden finden sich auf 1666 Männer
1665 Frauen, in Norwegen 1673 auf 1666. In
Portugal stellt sich das Verhältnis auf 1684 zu 1666
und in Finnland sogar 1136 Frauen auf 1666 Männer.
Es wäre interessant, Untersuchungen und Vergleichnngcn
anzustellen über die Stellung der Frauen in den
verschiedenen Staaten.

Kleine Mitteilungen.
Wie es heißt, ist für Paris die Ginfnkrnng einer

amtlichen Akeischtare beabsichtigt, da die Fleischpreise
andauernd übertrieben hoch sind, obgleich die Ackerbauer
genötigt sind, das Vieh wegen Futtermangel zu
Spottpreisen zu veräußern.

Drei Kinder an Diphtheritis verloren hat an
einem Tage Hr. Baumann von der Konservenfabrik in
Seon (Aargau).

Staatsrat ßorna; in Wenenlinrg hat einen
Gesetzesentwurf ausgearbeitet über die Crrichtnng van
Arrestkokaten für Schulkinder, die strafbare Handlungen

in oder außerhalb der Schule begehen. Strafvcr-
fügungen werden verhängt von einer dreigliedrigen Straf-

lvuuuission. Diese tritt in Thätigkeit aus Verlangen von
Eltern, Vormundschaften, oder bei einer Klage eines
Gemcinderatcs oder der Schulkommission. Sie kann
Arrest bei Tag und Nacht verhängen, auf 8 Tage hinaus,
über Kinder von 8—16 Jahren, für Verstöße gegen die
Disciplin in der Familie oder in der Schule, oder für
solche gegen die öffentliche Ordnung außerhalb derselben.
Die Straskommission kann jederzeit, wenn sie es passend
findet, ein Kind der Schulbehörde der Gemeinde
überweisen zur Bestrafung nach den Schulreglementen.

Hochzeitsreise per Dampf. Ein Hochzeitspaar
deutscher Abkunft macht gegenwärtig auf einem gemieteten
Hamburger Dampfer seine Hochzeitsreise. Er wohnt
mit seiner jungen Frau auf dem Dampfer, befährt die
Flüsse Norddcutschlands und gedenkt über Rügen und
Kiel den Rückweg anzutreten. So entgeht das Paar
allen Gasthofsscherereien und kommt schließlich wohlfeiler

weg. — Aehnlich, jedoch auf Schienen, macht es

übrigens ein reicher New-Uorker, Namens Dr; S. Webb.
Er ließ sich einen vollständigen Eisenbahnzug bauen und
reist in Begleitung seiner Familie in den Vereinigten
Staaten herum. Der Zug besteht aus zwei Saal-
Wagen, einem Bcokiachtnngswagen mit Fernrohren und
auch mit Waffen zur Abwehr der Räuber und Indianer,
einem Speisewagen, einem Stallwagen, in welchem Kühe
und Hühner Hausen, einem Spiclwagcn für die Kinder
und zwei Schlafwagen. Die Mannschaft besteht aus
17 bewaffneten Dienern.

Die Wrüsnng der Anstalt für schwachsinnige Kinder

im Schloß Bibcrstein (Kt. Aargau) zeigte recht
erfreuliche Resultate. Die Mädchen wiesen sehr schöne und
sauber gehaltene Strickereien, Stickereien und Näharbeiten
vor; die Knaben hatten ihre selbstgefertigten Waschseile,
Bett- und Türvorlagen ausgestellt.

Das Auchtpokizeigeseh in Komiers hat den
Eisenbahnarbeiter Lehuby zu 56 Franken Geldstrafe verurteilt,
weil er, so oft er in den Dienst ging, seine Frau in
einen großen Koffer einschloß. Frau Lehuby hatte ihrem
Ehemann zu wiederholtenmalen Anlaß zur Eifersucht
gegeben. Um sich ihrer Treue zu versichern, schloß sie

nun ihr Mann vor dem Forlgehen immer ein. Wie
Frau Lehubn bei der Verhandlung selbst erklärte, leistete
fie in der letzten Zeit gegenüber dieser Maßregel ihres
Mannes gar keinen Widerstand mehr.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2147; Wäre eine der verehrten Leserinnen

so freundlich, mir anzugeben, ob ein Kochbuch samt
Speisezettel für nicht zu streng systematische Vegetarianer-
kost existiert und wo es erhältlich wäre?

Frage 2148: Ist eine freundliche Abonnentin im
Falle, mir zu sagen, ob sich die sogen. Paarstrümpfe im
Tragen bewährt haben? grau Rogne M.

Frage 2149 : Ich fühle mich jeden Morgen so übel
und elend, daß ich nur mit großer Mühe und ganz langsam

aufstehen kann. Was ist gegen diesen Uebelstand
zu thun? Abends befinde ich mich weit besser und ich
habe vor 12 Uhr nicht das mindeste Bedürfnis, mich
niederzulegen. Für freundlichen Rat dankt bestens

Junge Frau in T.

Frage 2156: Ich leide schon mehrere Jahre an,
einem ganz eigentümlichen Kopfweh, heftigein Schmerz in
der Stirn, meist jedoch über den Augen. Das Kopfweh
stellt sich jcweilen nur Sonntag nachmittag ein und
steigert sich, bis ich zu Bette gehe, manchmal fast bis
zur Unerträglichkeit, um dann am Montag morgen
verschwunden zu sein. Dabei kann ich nicht von eigentlichem
Unwohlsein reden, denn der Appetit ist gut, wie sonst.
Trotz genauer Beobachtungen ist es mir nicht möglich,
die Ursache dieser Erscheinung aufzufinden. Oft gehen
auch drei, vier und mehr Sonntage vorbei, ohne daß das
Uebel sich einstellt. E. F.

Frage 2151: Soll die Frau nicht ebenso gut wie
der Mann ans dem gemeinsam Erworbenen ihr Taschengeld

beanspruchen dürfen, wie der Mann es thut? Sie
möchte daraus sich die „Frauen-Zeitung" beschaffen und
etwa einen guten Vortrag anhören. Sie hat sonst für
sich keine weiteren Bedürfnisse, währenddem er in nicht
weniger als 9 Vereinen Mitglied ist und für sich stets
Zeitungen hält. ursà V.

Ankworten.
Auf Frage 2129: Die Frage hat mich lebhaft

interessiert und ich war auf die Antwort sehr gespannt.
Die darauf eingegangene war aber weder nach meinem,
noch nach meines Mannes Sinn. Auch er war Witwer
und war später um der Erziehung der Kinder willen
genötigt, sich nach einer zweiten Mutter für die
Verwaisten umzusehen. Er dachte weniger an sich selbst, als
an seine Kinder, und so suchte er nach Verstand und
Herzensgiite. Als er seine Wahl getroffen, erklärte er
den Kindern kurzweg: „Ich hole euch eine Mutter, die
mit euch gut sein und die euch lieb haben wird, wenn
ihr gehorsam seid." Die Kinder faßten Vertrauen zu
mir und Ehrfurcht, weil der Vater es ihnen entschieden
einprägte. Ich mußte wohl zuerst manchmal alle
Geduld zusammennehmen, durfte nicht gleich von Anfang
an wegen jeder Kleinigkeit strafend einschreiten. Mit

Liebe und Geduld zog ich die Kinder an mich. Nach
und nach wurde ich gegen ihre Unarten strenger und
ich hielt auf entschiedenen Gehorsam. Der Vater stand
mir in meinem Bemühen treu zur Seite und nahm
meine Anordnungen jederzeit in Schutz. Jetzt gehorchen
mir die Kinder aufs Wort und hangen mir mit so treuer
Liebe an, wie es der leiblichen Mutter nicht treuer
geschehen könnte. Niemand würde es merken, daß ich die
zweite Mutter bin. Sollte das gleiche nun nicht auch
mit einem zweiten Vater geschehen können? Die Mutter
soll nur ernstlich mit sich zu Rate gehen; sie soll nicht
bloß für sich den Mann begehren, sondern sie muß darauf

denken, den verwaisten Kindern wieder einen Vater
zu geben, dem sie deren Wohl und Wehe anvertrauen
kann. Dann aber muß auch sie ihm fest zur Seite
stehen, dann wird und muß es gehen.

Eine zweite Mutter, die es nicht bereut, diese Pflicht übernommen
zu haben.

Ans Frage 2132; Bei Keuchhusten sollen die Kinder
so wenig Milch trinken als möglich. Sie sollen dagegen
täglich zwei Spitzgläschen alten Bordeaux oder Velrliner
erhalten, dazu gebratenes, kräftiges Fleisch. Bei dieser
Nahrung verliert sich der Brechreiz vollkommen.

S. H. A.

Auf Frage 2138: Die eingegangene Antwort ist der
Fragestellerin direkt übermittelt worden.

Auf Frage 2143: Nehmen Sie den einen Tag ein
laues Bad, den andern eine feuchte Einhüllung des Rumpfes
über Nacht mit morgentlicher Abwaschung des Körpers vor.
Glühen Sie einen Kork ans, den Sie im Mörser zu feinem
Pulver verreiben, vermengen Sie dies mit einer Messerspitze

voll gereinigter Schwefelblüten und nehmen Sie
täglich zweimal einen Theelöffel voll von dieser Mischung.
Nach kurzer Zeit dieser Anwendungen wird das Haut-
übel verschwunden sein.

Auf Frage 2144: Wenn die Disharmonie der Charaktere,

die weit auseinandergehenden Anschauungen und
Grundsätze schon in den Tagen des Brautstandes sich so

empfindlich iiihlbar machen, so wäre ein schweigendesDulden
aus feigen Rücksichten, ein unverantwortliches Unterfangen.
Jetzt gilt es den kurzen Sturm nicht zu scheuen zur Lösung
des Verlöbnisses, nachher heißt es, die Konsequenzen seiner
Schwäche ein ganzes Leben lang zu tragen. Ein offenes,
grades und entschiedenes Handeln darf auch der Bräutigam

beanspruchen, der es kaum zufrieden sein würde, aus
Feigheitsrücksichten geheiratet zu werden. Es ist besser,
jetzt das Verlöbnis zu lösen, als später die Ehe.

Auf Frage 2145: Wenn Sie die Betten außer dem

Hause in einer Werkstatt haben aufrüsten lassen, so ist
es sehr leicht möglich, daß die Wanzen dort, wo stets-
sort ältere Betten auseinander genommen werden, in die

Matratzen gekommen sind. Wenn die Wanzen nicht in
den Bettstellen, sondern erst seit deren Aufarbeitung in
den Matratzen Haufen, so bleibt Ihnen nichts anderes
übrig, als dieselben wieder auseinandernehmen und gründlich

reinigen zu lassen. Versuchen Sie übrigens die
Anwendung von ganz frischem Insektenpulver. Je länger
aber die Wanzen ungestört im Innern der Matratzen
Hausen können, um so eher ist die Vermehrung durch
Brut zu fürchten.

Poesie und Prosa aus dein
Ehestandsleben.

Von Ottilie Moldenhauer.

War Braut. Vor einer Stunde hatte sie

îM das bindende Wort gesprochen, ihre Hand in die
des Mannes gelegt, der fortan ihr Begleiter

durchs Leben sein sollte. Sie stand jetzt in ihrem
Stübchen am Fenster, durch welches der Vollmond
hereinflntete und die schlanke Mädchengestalt mit
seinem Silberlicht übergoß. Es war aber nicht das
Wonnegefühl des Glücks, das Ausjauchzen der Seligkeit,

was die Seele der jungen Braut erfüllte, die
Züge, die zum wolkenlosen Sternenhimmel aufsahen,
drückten schmerzliche Entsagung aus; die Hände waren
fest über der Brust gefaltet, als wollten sie das
ungestüme Klopfen des rebellischen Herzens zum Schweigen

bringen.
„Warum, warum muß es so und nicht anders

sein?" flüsterte sie. Aber die kalten Sterne, die ihre
porgezeichneten Bahnen von Ewigkeit zu Ewigkeit
wandeln, sie kümmern sich nicht, ob ein armes
Menschenherz von Glück aufjubelt oder sich ini Schmerz
krümmt, sie haben keine Antwort auf die Frage
„Warum so und nicht anders?" die von Millionen

aufgeworfen wird. Wie schwer, wie unendlich
schwer ist es einem erträumten und erhofften Glück

zu entsagen und sich in das Unabänderliche zu fügen.
Leise, unhörbar öffnete sich die Thür, leichte

Schritte nahten, Hedwig fühlte sich von zwei Armen
umfangen, eine sanfte Stimme flüsterte ihr ins Ohr:

„Liebe, liebe Hedwig, Du hast also entschieden,
unwiderruflich entschieden? Ich habe es eben von
Deiner Mutter gehört."

Statt aller Antwort lehnte Hedwig den Kopf an
die Brust der Freundin, der Krampf löste sich, sie

schluchzte laut auf, ein Thränenstrom machte dem

gepreßten Herzen Luft.
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©ine lange SBeile feielten fic^ bie greunbinnen
umfangen, bis enblid bte junge ©raut fed ermannte
unb ifere Sferänen troefnete.

„©erjeifee, Staria, meine ©dwäde. 3d ntufete
mid) ausweinen, eS ift mir jefet leichter, ©S ift bor=
über, foil üorüber fein. 3d) feabe eS ja fo getuoHt
unb muff mein ©didfal tragen."

©ie 50g bie greunbin auf baS fleine ©opfea an
ber bem genfter gegenüberliegenben 3Banb unb bid)t
aneinanber gefefemiegt, oon feinem anbern Sicfjt, als
bem beS StonbeS bedienen, fafeen bie beiben 9Jtäb=

d)en ba.
©nblicf) fing Staria an:
„SBenn ®u aber fo unglüdlid bift, liebe Jpeb=

mig, lttarum tjaft ®u S)icfe benn mit ifem oertobt
S)u fonnteft ebenfogut Stein fagen."

„S)iefe ©erbinbung ift feit lange meiner Stutter
innigfter SBunfd)," antwortete £>ebwig. ,,©ie fiefet
barin eine gute ©erforguttg, fie mad)te fiefe fo öieten
Summer über meine gufunft. Paul £>anfen ift, was
man eine gute partie nennt. 3d babe fein Ser=
mögen, wie S)u weifet, ber Stutter faden bie @tu=

bien meiner jüngeren ©rüber fdjon fc^toer genug.
Steine §ütfe ift nidt biet; mit Stäben unb ©tiden
ift wenig ju oerbienen, ift baju ein faurer Serbienft;
in bienenber ©tedung unter fremben Stenfden fein,
ift nodj barter §anfen bietet mir eine pefuniär
forglofe ©gifeenj "

„SBenn S)u baS ade« in ©etradt jiefeft," fiel
Staria ein, „mufet S)u nun audj jufrieben fein."

„SBenn id bergeffen fönnte!" antwortete bie

©raut, inbem fie wie traumberloren ins Sîunfle
ftarrte. „SBenn id) oergeffen fönnte — 0 Staria!"

„S)u baft nie barüber gefproeben, id toodte niebt
fragen, war audi bamalS afewefenb," bemerfte teil=

nafemSPod bie greunbin. „SBie fam eS eigentlich?"
„3a, wenn icb bas wüfete. S)aS ift eben ber

peinigenbe ©tadjel, bafe id eS nidfet Weife, unb nidt
ergrünben fann, fo fefer icb mir wein §irn abmartere
mit ber grage, WaS ber ®runb fein mag. S)u baft
©rid) gefannt, freilief) nicfet fo genau wie icb. SBarum

bat bie Statur biefen SJtann mit fo biel Siebend
würbigfeit auSgefeattet, mit aden ©aben, fieb in bobem
®rab beliebt ju machen, bie Stenfden ju gewinnen
unb ihm babei fein §erj unb fein ©ewiffen gegeben?
2Bie flog it)m gleich beim erften begegnen meine
©eele ju !—SSBiebiel geifeige ©erüferungSpunfte hatten
wir, welcher Räuber tag in feiner Haltung! 3«
feinen wunberbaren Slugen, bie auf bem ©runb
meiner ©eele ju lefen fdjienen, glaubte ich bie innigfte
Siebe ju erfennen; feine weiche, metobifebe ©timme
fanb ben 9Seg ju meinem §erjen. 3e^eg SSort, baS

er fpraefe, beutete icfe ju meinen ©unften; tägtidb er=

wartete icfe baS unumwunbene ©eftänbniS feiner Siebe
unb bie Sitte um meine §anb — icfe fcfewelgte im
SSodgefüfel fünftiger ©eügfeit unb ba, ofene bafe icfe eine

Slfenung featte, warum — 50g er fed jurüd — eS war
bei unferem legten Sufammenfein, er War gänjlkfe
umgewanbett, feine Slugen btidten miefe faft feinb=

feiig an, ftatt ber järttiefeen ©enennungen, ber Sofe=

namen, feiefe eS mit eifiger Kälte: „©näbigeS gräu=
lein !" 3d) füfelte, bafe alles aus War jWifcfeen ifem
unb mir "

©ie feielt inné, Sferänen erftidten ifere ©timme.
Stacfe einer Söeile fufer fie fort: „$en wilben

©dmerj, ber mkfe erfafete, bermag id niefet ju be=

fefereiben. Seracfetung, $afe unb Siebe ftritten fiefe

in meiner ©eele, ade Seibenfdjaften waren aufge=

wüfelt, icfe fnirfefete über bie Dfenmacfet beS SBeibeS.

S)er Stann fann boefe nötigenfalls mit ber piftole
in ber £anb eine ifem Wiberfaferene ©eteibigung
räcfeen ; aber Waê bleibt bem SJtäbcfeen übrig Sticfet

einmal jeigen barf fie bie SSunbe, an ber fie fiefe

berblutet. ©rbarmungêloê, in mafelofem @elbftge=

füfel, mit überlegenem Säcfeetn wirft ber feerjlofe
SJtann ba§ ©pietseug Weg, ba§ er, überbrüffig ge=

toorben, mit raufeer ^>anb gebro^en unb greift nadj
einem anbern.

„if5lan= unb jiedo§ irrte i^ eineê Slbenbê in ber

®unfelfeeit umfeer, bi§ icfe am Ufer be3 gluffeê ftanb
unb Wie Sabfe SJtilforb mich frug, waë tiefer fei,
mein Seib ober ba§ SJaffer unb ob e§ niefet beffer
fei, burd) einen fitfenen ©prung biefem für mid) wert=

lofen ®afein ein ©nbe ju tna^en, ftatt mit biefem
SBefe in ber Sruft baë Seben Weiter ju f^leppen.
— ©ine gewiffe geigfeeit unb ber ©ebanfe an meine

Stutter feielt mid) ab
„3cfe lebte weiter in müber ©leidjgüttigfeit für

adeS, bie Sage fcfelicfeen in ewigem grauen ®iner=
lei bafein. $aul §anfen fannte ntiefe bon lange feer.

©ine« ïageê feielt er um miefe an; i^ bat um Se=

benfjeit, cnblid) nad) langem Sampf entföfelofe icfe

miefe, bie ©eine ju Werben. ®ie Stutter ift über=

glüdlid), atfe ®ott, fie Weife niefet, Wa§ biefer ©nt=
fefetufe ntiefe gefoftet!" (5ortfetun8 Wat.)

JeutlTcton.

(ginc Xßl|rerin.

ËCSottfeÇung.)>od), 0 Wefe! ber günftige ©inbrud ber Prüfung
fodte nur ^u halb burefe bie S^ei^öerteilung ber=

wif^t werben. Sier greife Waren jur Sertei=
lung auêgefefet, je jwei auf eine Slaffe unb bie Sefercrin
featte fie naefe beftem SBiffen unb ©etoiffen ben Ser=
bienftbodften petfannt. ®amit berftiefe fie gegen
ben ortsüblichen ©ebrauefe, wonaefe in Stüdfitfet auf
bie elterlicfee ©itelfeit für jeben "preis wenigftenS
fecfeS Sinber auSerforen Würben, unter benen fo=

bann baS SoS ju entfefeeiben featte. $amit war bie
©elbftliebe ader jufrieben geftedt. ©eleftinen aber
wiberftrebte eS, in biefer bentoralifierenben SBeife
borjugefeen, bie ben oft mit grofeer Stüfee erworbenen
unb jur Selofenung unb Slufmunterung bienenben
Preis sunt blofeen ©lüdSfpiel fecrabwürbigte. Slufeer=
bem featte fie fiefe bei 3n«fennung ber Preife weniger
burt^ natürliche Segabung als bur^ Slnftrengung
unb guten SBiden beftimmen laffen, fo bafe jwei ber
beborjugten Sinber am ©jamen felbft fiefe wirftiefe
niefet entfprecfeenb feerborgetfean. — Serlefeter ©ltern=
ftolj unb adgemeiner Unberftanb fammelten fiefe ju
einer SBetterWolfe, bie noefe benfetben Slbenb ober
ben folgenben Storgen über bem afenungSlofen Raupte
ber Sefererin fiefe enttaben fodte. Stur mit SStüfee

feietten inbeffen bie entrüfteten ©emüter an fiefe, um
mit erjWungener Stufee bie ©efeluferebe beS §errn
©jaminatorS anjufeören. ®iefer erllärte fiefe mit
ben borgefüferten Stefultaten über ©rWarten jufrie=
ben unb bebauerte nur (auf Sefefel feines §errn
unb SJteifterS, ben ju bertreten er bie ©fere featte),
bafe fowofel bie ©Item, als auefe bie Sofalbefeörben
eS im Saufe beS ©cfeuljafereS untertaffen, ber Sefererin
in Slufrecfetfealtung ber SDiSciplin luirffam beijuftefeen.

Unmittelbar barauf folgte baS ©jamen ber Klaffe
gräulein DlfempiaS.

SBelcfee Praefet ftrafelte ba bem ©intretenben ent=

gegen! SBetcfe' feftliefeer Slufpufe! Stiefige SIumen=
fträufee adentfeatben, ein aus ber fcfeönen ©tube beS

Präfibenten feiefeer gewanberter farbenreicher Sleppidfe
über bem ïifcfe ber Sefererin, bie SBänbe mit fadi=
grapfeifefeen Probeblättern bebedt,ba^u ein feoifeaufge=
türmter Serg bon ejtra für baS ©jamen gefeferie»
bener $efte mit glänjenb roten unb blauen ®in=
bänben, bie $itel in Stunbf^rift unb ©otil farbig
ausgeführt.

SBer aber genauer unter bie Sänfe gegudt feätte,
Wäre ju ber ©infiefet gelangt, bafe biefer ftattlicfee
Prunf eine btofe äufeerliifee ©efeauftedung fei, bafe
bie berborgen gehaltenen Sücfeer unb §efte beS täg=
liehen ©ebraudjS mehr gefeen unb gleden aufweifen
als SB orte.

_SStit boden ©egeln fuhr gräulein DlfempiaS ©(fear
feinauS auf baS fefewanfe Steer ber gragen unb 2lnt=

Worten, Wufete fie boefe genau, welcfeen Kurs fie ein=

jufealten featte. ©lei^ wie bie ®refeorgel beS armen
Slinben auf ber ©trafee, je nad) bem bon ifem ge=

ftedten Stegifter, Son unb SJtelobie beränbert bon
fiefe gibt, fo fefewirrten bie erforbertidjen Slntworten
bon ben Sippen ber fleinen Drgeln gräulein DlfempiaS
geläufig ab, je nad;bem ifere §anb biefe ober jene
Safte mit merïlicfeem, oft auefe unmerflicfeem Srude
berührte.

SBefee aber, fo fiefe einer herausgenommen feätte,
an iferer Statt in bie Saftatur ju greifen, ©ie adein
berftanb beren fomplijierte Steifeenfolge unb Drbnung.
©ine Wafere ©ünbflut bon grammatifalifcfeeit Slnalfefen
unb logifcfeen ergofe fiefe über bie anbäcfetigen §örer
— wie fcfeWereS ©efefeiife fuferen bie auSWenbig ge=

lernten, fcfeön abgerunbeten, wenn au^ nnberftänb=
liefeen Seferfäfee burd bie Suft, bum, bum, bum
S)er als 3"ffee!tor funîtionierenbe Seferer fannte fiefe

nidt mefer bor ©egeifterung unb liefe jum ©dlufe
eine Siebe bon Stapel, Worin er biefe ©dule als
Stufterfdule erften StangeS berfeerrlidte, banf gräu=
lein DlfempiaS, ber borjüglicfeften ader Sefererinnen

©rftaunt wofente ©eleftina biefer Komöbie bei
unb madte fid ifere ©ebanfen.

XII.
S)er Sag geftaltete fed jum gefttag für graffineto.

S)er gefdmeidelte ©emeinberat berftieg fed ju bem

luminofen ©ebanfen, bem ©tedbertreter beS tperrn
©dulinfpeftorS, fowie ben beiben Sefererinnen, bie
ade brei ifere ©ade fo brab gemadt, ein feine»
StittagSmafel ju fpenbieren, an bem fämtlide |)ono=
ratioren beS SorfeS teiljunefemen feätten. ©eleftinenS
Dfem, ber. Wie wir nadfeolen müffen, fed felbftbem
ftänblid ju beren ©jamen eingefunben featte, Warb
gleidfadS mit einer ©inlabung bebadt unb felbft
ber ©emeinbefdjreiber Sterbo, beffen Sterben fed enb=

lid berufeigt featten, liefe fed nad einigem Sögern
einen piafe an ber fefeliden Safel gefaden. SSar
eS Sufad ober gefeeime Sift? — furj eS traf fed, bafe
fed fein piafe bemjenigen ©eleftinenS juft gegenüber
befanb. SBäferenb beS ©ffenS tonnten bie fpäfeenben
©lide gräulein DlfempiaS ofene befonbere Stüfee bt-
obadten, wie oft bie Slugen ber beiben fed fudten,
wie berlcgen ©eleftina erfefeien. ©ie braifete eS nidt
über fed, ifere widfommene ©ntbedung für fed ju
befealten, fonbern feiefe, bebeutungSbod mit ben Slugen
jWinfernb, iferen ©dWager Präfibenten mit bem @d-
bogen an, bamit biefer fed gleidfadS bon ber Stidtig=
feit iferer ©eobadtung überjeuge. — Srofebem ße=
leftina bem SBein feödft befeutfam jugefproden, füfelte
fie fed gegen ©dlufe ber Stafeljeit bebeutenb freier
unb ertappte fed auf leidet feinfliefeenbem, ununter=
brodenem ©efpräd mit iferem ©egenüber. ©nblid
fdlug bie ©tunbe beS Slufbrud^ für ben §errn ©ije=
infpeftor. S)ie erfreuten Seute begnügten fed nidt
bamit, ifen beim Slbfefeieb mit S)anfeSbejeugungen
ju überfcfeütten, nein, fie tfeaten eS nidt anberS, jwei
ber iferigen mufeten ifem bis jum gufee beS ©ergeS
nod eferenbodeS ©eleite geben.

3nbeffen featten einige gungburfefeen mit bem
SBirt eine gefeeime ©erfdwörung angejettelt. Unter
berfdiebenen ©orwänben Würben einige junge Stäb=
den feergelocft, mit einem ©dlag fobann bie Sifde
emporgefeoben unb Weggetragen, bie Sfeüre mit einem
Stöbel berrammelt, bod niä)t fo feft, bafe nidt ein
gunge mit ber £armonifa im Slrm feätte burefe--
fdlüpfen fönnen!

gefet erfeob fed unter ben fefeeinbar überrumpelten
Stäbefeen ein feeftigeS ©dreien unb Proteftieren.
Unbeirrt erflangen bajWifdenbieSöne eines SBaljerS
unb im Stu War eine jebe ber ©träubenben bon einem
©urfden umfafet unb mufete nad furjem @dein=
gefeilt ber frieblidcn Stadt ber SItnfef fed fügen.
3m ©runbe freuten fed ade beS fiifen improbifeerten
SanjbergnügenS, Wodten aber bod anftanbsfealber
baju gejtoungen fein! Stad wenigen SJtinuten War
ber ©ad in bodem ©ang, wie bon Sïampffraft ge=
trieben! —

©eleftina War eine Stitgefangene gleid ben anberen
Stäbden. S)er ©emeinbepräfebent in feödfeeigener
Perfon forberte fie jum erften Sanj auf. Stad einem
juftimmenben Seiden beS DfernS liefe fee fed nidt
lange bitten.

S>er ©emeinbefdreiber tanjte nidt; blieb aber
trofebem im ©aal, um fed am Snfefeen ju bergnügen,
feauptfädlid mofel am Slnblidi einer geWiffen, ifem
nidt gleidgüttigen Perfon. — Stad Verlauf einer
fealben ©tunbe griff er gebanfentoS nad einer feerum=
liegenben Seitung unb begann, fee ju lefen. ©S War
eine beraltete Stummer ber in Kalifornien erfefeeinem
ben „©Ibejia". S)iefe Seitung würbe burd feeim--
feferenbe Seffiner oft in bie entlegenften $örfer oer=
fdleppt.

©eleftinenS Dfem fafe, in ©rübeleien berfunfen,
einfam in einer ©de. ©eit bem Sage, ba er ben
berfeängniSboden ©rief jerriffen, fannte er Weber
Stufee nod grieben mefer. Stur ju balb featte er
bie ©erwerflidfeit ber im Slffeft begangenen Sfeat
eingefefeen. S)effenungeadtet War fein ©ntfdlufe, ber
Stidfete adeS einjugeftefeen, ifere ©erjeifeung ju er=
flefeen, ftetS unausgeführt geblieben. 2llS lefeten Ser
min featte er fed enblid ben ©dlufe beS ©duljaferS
unb ©eleftinenS |>eimfefer unter fein S)ad gefefet.
S)iefen Slbenb füfelte er fed eigentümlid bewegt, unb
eS Warb ifem flarer benn je, bafe er baS Dpfer ju=
gleid als ©üfene für bie begangene SStiffetfeat bringen
müffe, — je bälber, befto lieber. ®S flang ba eine
©afenote in ber £>armonifa, bie ifem brummenb Dfer
unb §erj traf; er fonnte fed beS ©inbrucfS nicfet
erweferen, — fee flang fenfter unb brofeenb, wie ein
©ortourf.

Plöfelidfe fafe er in feinen fealb abWefenben Sräu=
mereien bie ©eftalt beS ©emeinbefdreiberS fed mit
einem Stüde erfeeben, auf ©eleftina jueilen, toten=
blafe, bie Seitung in ber &anb, fafe, wie bie beiben
rafd unb leife einige SBorte wedfeiten, wie Seufeen=
bläffe ©eleftinenS lieblideS ©efedt überjog unb wie
fie mit ntarferfdütternbem ©drei beWufetloS in bie
Sinne beS jungen SfanneS fanf.

folgt.)

®rud Don Sfe. SBirtfe & ©it., ©t. ©aden.

104 Schweizer Frauen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen kreis

Eine lange Weile hielten sich die Freundinnen
umfangen, bis endlich die junge Braut sich ermannte
und ihre Thränen trocknete.

„Verzeihe, Maria, meine Schwäche. Ich mußte
mich ausweinen, es ist mir jetzt leichter. Es ist
vorüber, soll vorüber sein. Ich habe es ja so gewollt
und muß mein Schicksal tragen."

Sie zog die Freundin auf das kleine Sopha an
der dem Fenster gegenüberliegenden Wand und dicht
aneinander geschmiegt, von keinem andern Licht, als
dem des Mondes beschienen, saßen die beiden Mädchen

da.

Endlich fing Maria an:
„Wenn Du aber so unglücklich bist, liebe Hed-

wig, warum hast Du Dich denn mit ihm verlobt?
Du konntest ebensogut Nein sagen."

„Diese Verbindung ist seit lange meiner Mutter
innigster Wunsch," antwortete Hedwig. „Sie sieht
darin eine gute Versorgung, sie machte sich so vielen
Kummer über meine Zukunft. Paul Hansen ist, was
man eine gute Partie nennt. Ich habe kein
Vermögen, wie Du weißt, der Mutter fallen die Studien

meiner jüngeren Brüder schon schwer genug.
Meine Hülfe ist nicht viel; mit Nähen und Sticken

ist wenig zu verdienen, ist dazu ein saurer Verdienst;
in dienender Stellung unter fremden Menschen sein,
ist noch härter Hansen bietet mir eine pekuniär
sorglose Existenz "

„Wenn Du das alles in Betracht ziehst," fiel
Maria ein, „mußt Du nun auch zufrieden sein."

„Wenn ich vergessen könnte!" antwortete die

Braut, indem sie wie traumverloren ins Dunkle
starrte. „Wenn ich vergessen könnte — o Maria!"

„Du hast nie darüber gesprochen, ich wollte nicht
fragen, war auch damals abwesend," bemerkte
teilnahmsvoll die Freundin. „Wie kam es eigentlich?"

„Ja, wenn ich das wüßte. Das ist eben der
peinigende Stachel, daß ich es nicht weiß, und nicht
ergründen kann, so sehr ich mir mein Hirn abmartere
mit der Frage, was der Grund sein mag. Du hast
Erich gekannt, freilich nicht so genau wie ich. Warum
hat die Natur diesen Mann mit so viel
Liebenswürdigkeit ausgestattet, mit allen Gaben, sich in hohem
Grad beliebt zu machen, die Menschen zu gewinnen
und ihm dabei kein Herz und kein Gewissen gegeben?
Wie flog ihm gleich beim ersten Begegnen meine
Seele zu !—Wie viel geistige Berührungspunkte hatten
wir, welcher Zauber lag in seiner Haltung! In
seinen wunderbaren Augen, die auf dem Grund
meiner Seele zu lesen schienen, glaubte ich die innigste
Liebe zu erkennen; seine weiche, melodische Stimme
fand den Weg zu meinem Herzen. Jedes Wort, das

er sprach, deutete ich zu meinen Gunsten; täglich
erwartete ich das unumwundene Geständnis seiner Liebe
und die Bitte um meine Hand — ich schwelgte im
Vollgefühl künftiger Seligkeit und da, ohne daß ich eine

Ahnung hatte, warum — zog er sich zurück — es war
bei unserem letzten Zusammensein, er war gänzlich
umgewandelt, seine Augen blickten mich fast feindselig

an, statt der zärtlichen Benennungen, der
Kosenamen, hieß es mit eisiger Kälte: „Gnädiges Fräulein

!" Ich fühlte, daß alles aus war zwischen ihm
und mir "

Sie hielt inne, Thränen erstickten ihre Stimme.
Nach einer Weile fuhr sie fort: „Den wilden

Schmerz, der mich erfaßte, vermag ich nicht zu
beschreiben. Verachtung, Haß und Liebe stritten sich

in meiner Seele, alle Leidenschaften waren
aufgewühlt, ich knirschte über die Ohnmacht des Weibes.

Der Mann kann doch nötigenfalls mit der Pistole
in der Hand eine ihm widerfahrene Beleidigung
rächen; aber was bleibt dem Mädchen übrig? Nicht
einmal zeigen darf sie die Wunde, an der sie sich

verblutet. Erbarmungslos, in maßlosem Selbstgefühl,

mit überlegenem Lächeln wirft der herzlose

Mann das Spielzeug weg, das er, überdrüssig
geworden, mit rauher Hand gebrochen und greift nach

einem andern.
„Plan- und ziellos irrte ich eines Abends in der

Dunkelheit umher, bis ich am Ufer des Flusses stand
und wie Lady Milford mich frug, was tiefer sei,

mein Leid oder das Wasser und ob es nicht besser

sei, durch einen kühnen Sprung diesem für mich wertlosen

Dasein ein Ende zu machen, statt mit diesem

Weh in der Brust das Leben weiter zu schleppen.

— Eine gewisse Feigheit und der Gedanke an meine

Mutter hielt mich ab

„Ich lebte weiter in müder Gleichgültigkeit für
alles, die Tage schlichen in ewigem grauen Einerlei

dahin. Paul Hansen kannte mich von lange her.
Eines Tages hielt er um mich an; ich bat um
Bedenkzeit, endlich nach langem Kampf entschloß ich

mich, die Seine zu werden. Die Mutter ist
überglücklich, ach Gott, sie weiß nicht, was dieser
Entschluß mich gekostet!" «Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Eine Lehrerin.
(Fortsetzung.)

Aß och, o weh! der günstige Eindruck der Prüfung
sollte nur zu bald durch die Preisverteilung
verwischt werden. Vier Preise waren zur Verteilung

ausgesetzt, je zwei auf eine Klasse und die Lehrerin
hatte sie nach bestem Wissen und Gewissen den
Verdienstvollsten zuerkannt. Damit verstieß sie gegen
den ortsüblichen Gebrauch, wonach in Rücksicht auf
die elterliche Eitelkeit für jeden Preis wenigstens
sechs Kinder auserkoren wurden, unter denen
sodann das Los zu entscheiden hatte. Damit war die
Selbstliebe aller zufrieden gestellt. Celestinen aber
widerstrebte es, in dieser demoralisierenden Weise
vorzugehen, die den oft mit großer Mühe erworbenen
und zur Belohnung und Aufmunterung dienenden
Preis zum bloßen Glücksspiel herabwürdigte. Außerdem

hatte sie sich bei Zuerkennung der Preise weniger
durch natürliche Begabung als durch Anstrengung
und guten Willen bestimmen lassen, so daß zwei der
bevorzugten Kinder am Examen selbst sich wirklich
nicht entsprechend hervorgethan. — Verletzter Elternstolz

und allgemeiner Unverstand sammelten sich zu
einer Wetterwolke, die noch denselben Abend oder
den folgenden Morgen über dem ahnungslosen Haupte
der Lehrerin sich entladen sollte. Nur mit Mühe
hielten indessen die entrüsteten Gemüter an sich, um
mit erzwungener Ruhe die Schlußrede des Herrn
Examinators anzuhören. Dieser erklärte sich mit
den vorgeführten Resultaten über Erwarten zufrieden

und bedauerte nur (auf Befehl seines Herrn
und Meisters, den zu vertreten er die Ehre hatte),
daß sowohl die Eltern, als auch die Lokalbehörden
es im Laufe des Schuljahres unterlassen, der Lehrerin
in Aufrechthaltung der Disciplin wirksam beizustehen.

Unmittelbar darauf folgte das Examen der Klasse
Fräulein Olympias.

Welche Pracht strahlte da dem Eintretenden
entgegen! Welch' festlicher Aufputz! Riesige Blumensträuße

allenthalben, ein aus der schönen Stube des

Präsidenten hieher gewanderter farbenreicher Teppich
über dem Tisch der Lehrerin, die Wände mit
kalligraphischen Probeblättern bedeckt, dazu ein hochaufgetürmter

Berg von extra für das Examen geschriebener

Hefte mit glänzend roten und blauen
Einbänden, die Titel in Rundschrift und Gotik farbig
ausgeführt.

Wer aber genauer unter die Bänke geguckt hätte,
wäre zu der Einsicht gelangt, daß dieser stattliche
Prunk eine bloß äußerliche Schaustellung sei, daß
die verborgen gehaltenen Bücher und Hefte des
täglichen Gebrauchs mehr Fetzen und Flecken aufweisen
als Worte.

^Mit vollen Segeln fuhr Fräulein Olympias Schar
hinaus auf das schwanke Meer der Fragen und
Antworten, wußte sie doch genau, welchen Kurs sie

einzuhalten hatte. Gleich wie die Drehorgel des armen
Blinden aus der Straße, je nach dem von ihm
gestellten Register, Ton und Melodie verändert von
sich gibt, so schwirrten die erforderlichen Antworten
von den Lippen der kleinen Orgeln Fräulein Olympias
geläufig ab, je nachdem ihre Hand diese oder jene
Taste mit merklichem, oft auch unmerklichem Drucke
berührte.

Wehe aber, so sich einer herausgenommen hätte,
an ihrer Statt in die Tastatur zu greifen. Sie allein
verstand deren komplizierte Reihenfolge und Ordnung.
Eine wahre Sündflut von grammatikalischen Analysen
und logischen ergoß sich über die andächtigen Hörer
— wie schweres Geschütz fuhren die auswendig
gelernten, schön abgerundeten, wenn auch unverständlichen

Lehrsätze durch die Luft, bum, bum, bum
Der als Inspektor funktionierende Lehrer kannte sich

nicht mehr vor Begeisterung und ließ zum Schluß
eine Rede von Stapel, worin er diese Schule als
Musterschule ersten Ranges verherrlichte, dank Fräulein

Olympias, der vorzüglichsten aller Lehrerinnen!
Erstaunt wohnte Celestina dieser Komödie bei

und machte sich ihre Gedanken.
XII.

Der Tag gestaltete sich zum Festtag für Frassineto.
Der geschmeichelte Gemeinderat verstieg sich zu dem

luminosen Gedanken, dem Stellvertreter des Herrn
Schulinspektors, sowie den beiden Lehrerinnen, die
alle drei ihre Sache so brav gemacht, ein feines
Mittagsmahl zu spendieren, an dem sämtliche
Honoratioren des Dorfes teilzunehmen hätten. Celestinens
Ohm, der, wie wir nachholen müssen, sich selbstverständlich

zu deren Examen eingefunden hatte, ward
gleichfalls mit einer Einladung bedacht und selbst
der Gemeindeschreiber Nervo, dessen Nerven sich endlich

beruhigt hatten, ließ sich nach einigem Zögern
einen Platz an der festlichen Tafel gefallen. War
es Zufall oder geheime List? — kurz es traf sich, daß
sich sein Platz demjenigen Celestinens just gegenüber
befand. Während des Essens konnten die spähenden
Blicke Fräulein Olympias ohne besondere Mühe
beobachten, wie oft die Augen der beiden sich suchten,
wie verlegen Celestina erschien. Sie brachte es nicht
über sich, ihre willkommene Entdeckung für sich zu
behalten, sondern stieß, bedeutungsvoll mit den Augen
zwinkernd, ihren Schwager Präsidenten mit dem
Ellbogen an, damit dieser sich gleichfalls von der Richtigkeit

ihrer Beobachtung überzeuge. — Trotzdem
Celestina dem Wein höchst behutsam zugesprochen, fühlte
sie sich gegen Schluß der Mahlzeit bedeutend freier
und ertappte sich auf leicht hinfließendem,
ununterbrochenem Gespräch mit ihrem Gegenüber. Endlich
schlug die Stunde des Aufbruchs für den Herrn
Vizeinspektor. Die erfreuten Leute begnügten sich nicht
damit, ihn beim Abschied mit Dankesbezeugungen
zu überschütten, nein, sie thaten es nicht anders, zwei
der ihrigen mußten ihm bis zum Fuße des Berges
noch ehrenvolles Geleite geben.

Indessen hatten einige Jungburschen mit dem
Wirt eine geheime Verschwörung angezettelt. Unter
verschiedenen Vorwänden wurden einige junge Mädchen

hergelockt, mit einem Schlag sodann die Tische
emporgehoben und weggetragen, die Thüre mit einem
Möbel verrammelt, doch nicht so fest, daß nicht ein
Junge mit der Harmonika im Arm hätte
durchschlüpfen können!

Jetzt erhob sich unter den scheinbar überrumpelten
Mädchen ein heftiges Schreien und Protestieren.
Unbeirrt erklangen dazwischen die Töne eines Walzers
und im Nu war eine jede der Sträubenden von einem
Burschen umfaßt und mußte nach kurzem Scheingefecht

der friedlichen Macht der Musik sich fügen.
Im Grunde freuten sich alle des kühn improvisierten
Tanzvergnügens, wollten aber doch anstandshalber
dazu gezwungen sein! Nach wenigen Minuten war
der Ball in vollem Gang, wie von Dampfkraft
getrieben! —

Celestina war eine Mitgefangene gleich den anderen
Mädchen. Der Gemeindepräsident in höchsteigener
Person forderte sie zum ersten Tanz auf. Nach einem
zustimmenden Zeichen des Ohms ließ sie sich nicht
lange bitten.

Der Gemeindeschreiber tanzte nicht; blieb aber
trotzdem im Saal, um sich am Zusehen zu vergnügen,
hauptsächlich Wohl am Anblick einer gewissen, ihm
nicht gleichgültigen Person. — Nach Verlauf einer
halben Stunde griff er gedankenlos nach einer
herumliegenden Zeitung und begann, sie zu lesen. Es war
eine veraltete Nummer der in Kalifornien erscheinenden

„Elvezia". Diese Zeitung wurde durch
heimkehrende Tessiner oft in die entlegensten Dörfer
verschleppt.

Celestinens Ohm saß, in Grübeleien versunken,
einsam in einer Ecke. Seit dem Tage, da er den
verhängnisvollen Brief zerrissen, kannte er weder
Ruhe noch Frieden mehr. Nur zu bald hatte er
die Verwerflichkeit der im Affekt begangenen That
eingesehen. Dessenungeachtet war sein Entschluß, der
Nichte alles einzugestehen, ihre Verzeihung zu
erflehen, stets unausgeführt geblieben. Als letzten Termin

hatte er sich endlich den Schluß des Schuljahrs
und Celestinens Heimkehr unter sein Dach gesetzt.
Diesen Abend fühlte er sich eigentümlich bewegt, und
es ward ihm klarer denn je, daß er das Opfer
zugleich als Sühne für die begangene Missethat bringen
müsse, — je bälder, desto lieber. Es klang da eine
Baßnote in der Harmonika, die ihm brummend Ohr
und Herz traf; er konnte sich des Eindrucks nicht
erwehren, — sie klang finster und drohend, wie ein
Vorwurf.

Plötzlich sah er in seinen halb abwesenden
Träumereien die Gestalt des Gemeindeschreibers sich mit
einem Rucke erheben, auf Celestina zueilen, totenblaß,

die Zeitung in der Hand, sah, wie die beiden
rasch und leise einige Worte wechselten, wie Leichen-
bläsfe Celestinens liebliches Gesicht überzog und wie
sie mit markerschütterndem Schrei bewußtlos in die
Arme des jungen Mannes sank.

«Schluß folgt.)

Druck von Th. Wirth â Cit., St. Gallen.
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Briefftajten.
À-rau 25.-0. iit S. Söeften SDaiif! — 2)a« eriifte

•streben nacl) innerer unb äußerer ©nttoieflimg finbet
immer TOittet utibSBege, fid) bie nötige geiftige Siaßrung
jujufüßren, unb fid)er ift, baß gefcßäflticß in Slnfprucß
genommene grauen ber gemütlichen Slnregung am meiften
bebiirfen unb fid; baDon erguiett füllen. Sie ^eit, bie
man feiner fyortbilbung unb geiftigen Vertiefung roibmet,
ift niemals oerloren.

$rau 28. in <£>. ©ie l)aben als unbemittelte SBittue
aus eigener Sraft'mit 3ß«t 5?änbe Slrbeit geh« Stinber
311 felbftänbiaen, brauen unb recßtfdjaffenen ÜJienfdjen
ergogeit. — SSaS biefe Sßatfadje in fid) faßt, bas fanu
am beften eine grau ermeffen, loelcßer ber 2Jtut fintt,
tuenu fie fid) bor bie 3tufgabe geftellt fießt, oßnc Oäter=

liehe ,hülfe nur ein einziges Sinb ju erhalten unb ju
erließen, llnb bas fann ein SJIann annäl)ernb begreifen,
menu er feine ©attin oerloren, fo baß er feineu mutier»
lofen Siemen nicht nur Verforger unb ©rnäßrer, fonbern
aud) Pfleger unb ©rjieljer fein follte. @id)er ift, baß
unter ßitiiDerl SJlämtern neununbiieunjig an foldier Sluf»
gäbe Derjiucifeln mürben, äöeld)' ein ijjocßgefüßl muß
aber bie feßließte äJtutter, „bas fleiue graneli", bureß»
fluten, menn bie Sinber in oollenipfunbcuer Slnerfennung
tl;r bei jeber (Gelegenheit banfen für bas loaßrßaft ©ute,
bas fie an ihnen getßau hat — baß fie biejelben buref)
3lot unb Srang ßinbureß 511 brauchbaren, iuaderen
SJlenfcßen erjogen hat. Saß bie „©djmeijer grauen»
Leitung" gtmen in 3ß"r feßmeren, aber ßoßeti Aufgabe
eine ftille Beraterin unb treue hülfe fein tonnte unb
burfte, bas gereießt uns jur foftlicßen Söefriebigung.
2Bir fagen 3ßnen für 3ßr liebes ©djreibeu herglichen
Saitf

grl. <£. in 21. SSefprigeti ©ie 3ßre fRofen=
bäitmcßen mit frifdjem Ssnjeftenpuloer (ein Stautfcßuf»
ballon mit Üiößre eignet fid) ant beften ßiep). Sabaf»
faft foil fid) ebenfalls bemäßrt ßabett.

grau £. A.-<£>dj. ittjt. Sem neuuerntäßlten Ißaare
uott ber „©eßmeijer grauen=3eituug" befte Vlünjdje fiirbctt
jungen ©ßeftanb! Sie Slbreffenättberung mürbe prompt
beforgt.

gräuleitt A. in 28* Um bie ©teile als
(Glätterin in einem gut befueßten Sßaffantenßotel atmet)»
men 51t föttnen, ift nießt nur grünbluße gadjfeuntnis
nötig, fonbern es ift aud) eine fräftige Souftitution,
greube an ber Slrbeit unb SluSbauer erforbetließ. So
ift es mit ben ©aifonftellen für bie Zimmerarbeiten.
Vermößitte Jöcßter, bie baßetm gemoßnt fittb, fid) ge=

mütlicß geßen ju laffen unb nteßr gtt fpielen, als euer»
gifd) ju arbeiten, tßun gut, fieß ernftlid) ju prüfen, be»

oor fie fid) unb attbere aufs ©is füßreit.
grau 28. in 0* gür 3brc freunblicße,

uns orientierenbe ajîitteilnng battfett mir befteus. ©in
jeber bentenbe SDtenfcß — ganj abgefeßett uom ©efcßledjt
— ftrebt traeß gortbilbuitg, naeß Veroollfommnung feiner
felbft. ©teßenbleiben ift DHictjdjritt; es ift fein lieben,

fonbern nur ein Vegetieren. SBeßr als je forbert bas
lieben aud) uon ber fcßlicßtett içauëfrau, berett Slufgabe
fieß innert ißren uier ißfäßleit abmideln läßt, ernfteS
Ütaeßbcnfeii unb Uebcrleguttg. 33ier aber bentt unb
ftrebt, ber oerlangt unb fueßt nad) Slnregung uttb gor»
berung oon außen.

grl. ;Jl. §. in 21. Ser freunblicßen Seferitt, ioel=
eher bie „©djmeijer grauen»3eitutig" unentbeßrlicß ift,
unfern freunblidjen ©ruß.

grau <&.-28. in (S>. Sa« felbftänbige, eigene Seilten
ift unenblicß meßr toert, als es bie ©ettanbtßeit int
Slusbrucf jemals fein fann. ©tmas rießtig ©ebacßteS
mirb immer oerftanbett, aueß menn bie gorm bes 2luS=
bruefs mangelßaft fein follte. 2Ber offenen Stuges bas
©efcßeßenbe an fieß herantreten läßt unb prüfenb unb
loägenb bas ißtn junt Söemußtfein Sommenbe beobachtet,
ber lernt es nicht nur für fieß felber, fieß in jeber 2e=

benslagc 3ured)t3ufinben, fonbern er meiß aueß, anberen
51t raten.

gür gßr freunblidjes Slnerbieten fittb mir gßnen
feßr banfbar. 2Bir feßen ber ©enbuttg gerne entgegen.
©S freut uns, toentt mir 3ßrcr ©eßtoefter bienen fonn»
ten. ©S finb ißr aber burd) ttttfere ©enbuttg feine
Soften ermaeßfett. grettnblicßen ©ruß!

gr. 2t. Si>. in Jt. ©ine Jiacßfettbung mirb uns
feßr erfreuen.

grl. 28. i't £'• 3ßre freunblicße SJiitarbeit ift
uns feßr mertooll, 3ßre „oietliebe grauen=Ze'tim8"
entbietet Sßtten ßerglichen ©ruß.

grau «Stoppe in «Ä. SBenn es fieß barum
ßaitbelt, rafd) eine paffenbe ©telle su erßalten, fo müffen
Sie bas Sölatt gleich naeß beffett ©rfeßeinen lefen fönnen.
®urd) bie ßefentappc erßalten ©ie basfelbe ftets einige
SBocßen ju fpät, menn bie attSgefcßriebenen ©teilen feßon
(ängft oergeben finb. 3!eßmen ©ie für ein Vierteljaßr
ein Slbonnentent, bann tarnt bie erfte Slnmelbuttg feßon
mit ©rfolg begleitet fein.

(£. A. in 2)aS ©ingeßenbe mirb ber i)teißen=
folge naeß erlebigt. $ie „milbe 3tofe" ift aber boeß

nießt umfonft gefeßrieben; fie ßat uns greube gentaeßt
unb fie oeroollftänbigt bas 3Jiaterial. 3ßr fßntpatßifcßer
©ruß mirb ßcrglid)ft erioibert.

gtl. (S. /t. in 2t. 2Bic freuttblicß ©ie als längs
jäßrige Slbotmentiu ber „©d)toeiäer grnuensZmtuttg"
gebenten! ©ben biefe fcßötte Zufantmengeßörigfeit ift'S,
toas uns unferc Slrbeit fo töftlicß unb lieb maeßt. ©S
liegt ein großer Sltifportt baritt, ju miffen, baß bas Vlatt
fortgefeßt mit unoerntinbertem jgntereffe ermartet unb
oott ben lieben ßeferinnen als perfönlicße 3J!eintmgS=
äußeruttg, als prioate Sorrefponbenj oott h<tuS gu hauS,
aufgefaßt mirb. llaffett ©ie, bitte, meßr oon fid) ßören,
foleße Slnreguttg mirtt erfrifd)enb.

Aotef „28ciftc5 itreuj", tfliurmafben. UBeld)'
moßltßuenber Sontraft! gn brüdettbe, läßmenbe h'ßc
fontntt gßr buftiger Sllpenrofengruß, uns Don bent ßerr=
lidjen Süüetter unb bett füßlenben lliiftcßen gu ergäßlett.
©cßon bas belebt unb erfrifeßt. 2Bie mag es einem erft

HB Sommer-Stoffe, buh
im Preise reduziert, nadelfertig. <m

Buckskin-Stoft zu einer kompletten, eleganten Hose Fr. 2. 95
Cheviot-Stoff zu einem kompletten ganzen Herren-Anzug „ 8. 95
Kammgarn-Stoff zu komplettem Sommer-Ueberzieher „ 6. 50
Moleskin-, Leinen-u. Knaben-Stoffe, p. Met. à 70 Cts. bis „ 3.65

Ausverkaufs-Muster sämtlicher Frauen-, Herren- u. Knaben-

kleider-Stoffe bereitwilligst durch

Jede beliebige Meterzahl franko. Oettinger & Cie, Zürich.

Ilie Pastillen «egen Migräne des. Apotheker»
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
5" Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit j—,
2 äussert. Die hartnäekigsten Kopfsohmerzen gehen fS
oo hei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis 5^
S der Schachtel mit Prospekt Prs. 1.90. Der Name

des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jedor Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber £aut.

1# jur 9leinl)altung unb 93e*

Vorzuqlich betfunn unmber ^autftellenu unb îBuuben. Ar — - -
Vorzüglich

^inbcrit.
Zu haben in Zinntuben a 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfiimerien.

General-Depot fiir die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

lt. Bruphacher & Sohn, Zürich.

moßtig fein, in ber reinen Suft 31t atmen, bie füßlenben
liiiftcßen fieß umfptelen jn laffen unb in föftlicßem ge=
riengefüßl bie Sllpenrofen felßer ju pftiiefen Saffen ©ie
uns ferner als lieben ©onntagägaft auf ber reinen §oße
miHfomnten fein, gür ben Mofengruß unfern ßerjlicßen
®anf!

§errn 2* in Jt« ©emiß gibt e« aueß unter ben

grauen fogenannte §anbelsgeifter, beren ganjes ©innen
unb ®enfen auf ben ©efcßäftsbetrieb gerießtet ift, bie
aber ber güßrung beb §au§ßalte§ unb ben bamit öer=
bunbenen Slrbeiten feine greube aßgeminnen fönnen,
meit ißnett ba§ natürlicße ©efeßief unb barutn aueß ber
ermutigenbe ©rfolg feßlt. Sllä §au§ßälterin mirb eine
foleße grau menig ©rjprießlicßes ju ftanbe bringen unb
fid) niemals reeßt befriebigt füßlen. Dticßten ©ie ißr
bagegen ein paffenbeë ©efcßäftcßen ein unb laffen ©ie
ben Ipaubßalt bureß eine bertraute SlngefteUte beforgen,
fo mirb ber ©rfolg nießt ausbleiben.

grau f. <S>.-28. in S- @ie finb öollftänbig be=

reeßtigt, 3ßrer~ Sinbermärterin bejüglicß Steinßaltung
ißrer Verfon an Sbörper unb Slteibung Vorfcßriften gu
maeßen. 3cöocß müffen ©ie biefe Vebiitgungen ber 2Bär=
leritt oor beren SlnfteHung ganj betailliert mitteilen unb
©ie müffen aueß bie jur genauen ©rfüllung 3ßr« SSor=

feßriften nötige Zeit unb ©elegenßeit 3ßrerfeit§ anmeifen.
©in täglidjeg 23ab ober eine grünblicße ©anjmafcbung,
foluie Spülen beb ÜJlunbeb naeß jeber üftaßläeit unb
grünbließeb, troefeneb $urcßfämmen unb Vürften beb

§aareb mirb moßl fomiefo unßeanftanbet unb gerne
aubgefüßrt merben, menn bie nötigen Vequemlicßfeiteu
sur §anb finb unb aueß aubreießenb Zeit gemäßrt mirb.
Sind) gegen ben täglicßen SBeeßjel ber ßeibmäfcße unb
ber Unterfleibung mirb eine SBärterin nießtb einäumen=
ben ßaßen, menn ©ie bureß SBefcßaffung ber nötigen
Seibmäfeße unb SIeibungbftücfe ben täglicßen 2Bed)fel er»
ntöglicßen unb aueß bie nießt unerßeblicßen Soften ber
Söäfcfiebeforgung tragen.

2lnerfa6rene in §t. 2. Von Voraubßeäaßtung
beb ffieifegelbeb fattit nur ba bie 9tebc fein, mo ©ie fieß

für eine beftimmte Zeitbauer öerpflid)tett, unb ein oor»
fidjtigeb ÜJtäbeßen oerpflicßtet fid) nur ba, mo eb entme»
ber bie Verßältniffe felber genau fennt, ober mo burdjaub
oertrauenbmürbige Verf°nen ißm biefelben empfeßlen
fönnen. 2Ber inb Slubtanb teießte ©telteu oerfprießt 31t

ßoßeitt üoßn unb fÄeifeentfeßäbigung oßne meitereb, ber
muß fid) feßon feßr gut aubmeifeit fönnen. 2Bir ermatten
gerne 3ßr« meiteren SJÏitteilungen unter 3tamen= unb
Drtbangaße.

JVl'fc Aßonncntin <^tna. 35er ißreib einer prioaten,
nubfüßrlicßett grapßologijcßen Beurteilung ftellt fieß auf
2 grattfeu. ©ie fönneu bab 3J!aterial unb ben Betrag
in Briefmarfen bireft einfenben an bie 3lbreffe 2.3Keßer,
©rapßologe, füagas.

grau .-28. in (à. ©ie finb am liebften in 3ßtent
eigenen §eint, too bie „©eßmeiser grauen=Zeitung" 3ßre
liebfte geunbin ift! $ab ift öiel ©ßre für unb unb
freubige ©enugtßuung. Slnf noeß lange fortgefeßte gute
greunbfeßaft beim!

^icfjäßrigc Jvfionnentin. $ie edßte ©auterb
©alol 2anolinfeife erßalten ©ie in@t. ©allen
in ber g. §aubniannfeßen §eeßtapotßefe.

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

HB" Ausserordentliches Kräftigungsmittel fiir Kinder

und Erwachsene.
HB" Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Vorzüglich wirksam bei
Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Iii einem guten Hause in Lausanne
ist Stelle offen für eine thätige

Tochter als Volontärin zur Besorgung
der Hausgeschäfte. Bestempfohlene
Gelegenheit, 11111 ohne Kosten die
französische Sprache zu lernen. [140

Stelle-Gesuch

Stellen-Gesuch.
Eine Tochter aus guter Familie,

gesetzten Alters, sucht Stelle zu einer
einzelnen Dame oder zu einer Familie, sei
es als Haushälterin oder zur Mithülfe
in den Hausgeschäften. Auch besitzt sie
Erfahrung in der Krankenpflege und in
der Gartenarbeit. Gcfl. Offerten unter
Chiffre E W 421 an die Expedition dieses
Blattes. [421

Interlaken.
Pension /.wählen in Platten

bietet Erholungsuchenden einen freundlichen

Aufenthalt, liegt ganz nahe am
Wald, hat schöne Aussicht auf die Jungfrau,

grosse, freie Veranda, freundliche
Zimmer, gute Küche. Preis per Tag
Fr. 4. — bis 4. 50. Juli und August
Fr. 5. — mit Zimmer. [425

für eine Itrave Tochter, die als
Kindergärtnerin während mehreren Jahren
in einer guten Familie gedient hat, zu
1 — 2 kleinen Kindern in christlicher
Familie, vorzugsweise zu einem kranken
oder schwächern Kinde, das der
liebevollsten Behandlung oder Unterhaltung
bedarf. Gute Zeugnisse und Referenzen
stehen zur Verfügung. Offerten gefl. an
die Exped. d. Bl. [437

Eine junge, arbeitsame Tochter sucht
Stelle zur Mithülfe in Laden

und Haushalt. Sie ist Tüchtiges zu
leisten im stände und reflektiert auf
gute Behandlung. [441

Zu verkaufen:
noch einige Centner garantiert reiner,
geschleuderter Honig, à Fr. 2.— das
Kilo, Bei Abnahme von grösserrn Quantum

entsprechend Rabatt. Beim nämlichen
ist auch reines Bienenwachs zu
verkaufen. Sieh zu melden bei [439

Christ. Itiirki, Bienenzüchter
in Oberdiessbach b. Thun.

Ein Frauenzimmer im besten Alter,
mit vorzüglichen Zeugnissen

versehen, sucht eine Stelle als Hausi-
hiilteriu oder Wärterin bei einer
altern Herrschaft. Eintritt nach
Belieben. Offerten unter Chiffre F A
424 gefl. an die Expedition dieses
Blattes. [424

itTT-iFn-n-Tiii-ii-ii-n-ii-n.ii-ir-ii.B.ir.n.ir-nTi-v-tr

Eine gut erzogene, gebildete Tochter, deutsch
und französisch sprechend, mit der Buchhaltung

und mit Bureauarbeiten vertraut, zur
Leitung eines Haushaltes befähigt und in der Krankenpflege

erfahren, snclit geeignete Stellung als
Gesellschafterin, Stellvertretern! der Hausfrau,
(iouvernante, Privatsekretäriii oder Ladentochter
in ein gutes Geschäft. Die Bewerberin ist auch
dem Postdienst gewachsen und könnte das Ver-
kehrslnireau eines Hotels besorgen Photographie
und nähere Auskunft steht zu Diensten. (427

im Kanderthal
empfiehlt Ruhebedürftigen und Rekon-
valescenten zu massigen Preisen
426 der Besitzer :

J. Leemann-Boller.

Gesucht :

für sofort ein Mädchen von 14—16 Jahren
zur Stütze «1er Hausfrau. Offerten
an die Expedition dieses Blattes. [423

Herren-Pension.
In einer sehr gewerbreichen Gemeinde

der Ostschweiz wird ein Haus (mit zwei
schönen, sonnigenWohnungen u. grossem
Garten), in welchem seit vielen Jahren
eine bessere Herren-Pension
betrieben wird, altershalber verkauft. Für
Damen ein sehr angenehmes und gut
rentierendes Heim. Preis äusserst billig.
Anzahlung 5—6000 Fr.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt
auf Anfragen unter Chiffre T T 438 an
die Expedition d. Bl. [438

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töehterpeusionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

öt. Gallen. 25. Juni (893.

Briefkasten.
Fron IS.-A. in S. Besten Dank! — Das ernste

streben nach innerer nnd äußerer Entwicklung findet
immer Mittel nnd Wege, sich die nötige geistige Nahrung
zuzuführen, und sicher ist, daß geschäftlich in Anspruch
genommene Frauen der gemütlichen Anregung am meisten
bedürfen und sich davon erquickt fühlen. Die Zeit, die
man seiner Fortbildung und geistigen Vertiefung widmet,
ist niemals verloren.

Frau IS. in H. Sie haben als unbemittelte Witwe
aus eigener Kraft mit Ihrer Hände Arbeit zehn Kinder
zu selbständigen, braven und rechtschaffenen Menschen
erzogen. — Was diese Thatsache in sich faßt, das kann
am besten eine Frau ermessen, welcher der Mut sinkt,
wenn sie sich vor die Aufgabe gestellt sieht, ohne väterliche

Hülfe nur ein einziges Kind zu erhalten und zu
erziehen. Und das kann ein Mann annähernd begreifen,
wenn er seine Gattin verloren, so daß er seine» mutterlose»

Kleineu nicht nur Verfolger und Ernährer, sondern
auch Pfleger und Erzieher sein sollte. Sicher ist, daß
unter hundert Männern neunundneunzig an solcher Aufgabe

verzweifeln würden. Welch' ein Hochgefühl muß
aber die schlichte Mutter, „das kleine Fraueli",
durchfluten, wenn die Kinder in vollempfundcner Anerkennung
ihr bei jeder Gelegenheit danken für das wahrhaft Gute,
das sie an ihnen gethan hat — daß sie dieselben durch
Not und Drang hindurch zu brauchbaren, wackeren
Menschen erzogen hat. Daß die „Schweizer Frauen-
Zeitung" Ihnen in Ihrer schweren, aber hohen Ausgabe
eine stille Beraterin und treue Hülfe sein konnte und
durfte, das gereicht uns zur köstlichen Befriedigung.
Wir sagen Ihnen für Ihr liebes Schreiben herzlichen
Dank!

Frl. L. K. in It. Bespritzen Sie Ihre Roscn-
bäumchen mit frischem Insektenpulver (ein Kautschukballon

mit Röhre eignet sich am besten hiezu>. Tabaksaft

soll sich ebenfalls bewährt haben.
Frau K. A.-Sch. inL. Dem neuvermählten Paare

von der „Schweizer Frauen-Zeitung" beste Wünsche für den

jungen Ehestand! Die Ndressenänderung wurde prompt
besorgt.

Fräulein Anna A. in W. Um die Stelle als
Glätterin in einem gut besuchreu Passnntenholet annehmen

zu können, ist nicht nur gründliche Fachkeuntnis
nötig, sondern es ist auch eine kräftige Konstitution,
Freude an der Arbeit und Ausdauer erfordeilich. So
ist es mit den Saisonstellen für die Zimmerarbeiten.
Verwöhnte Töchter, die daheim gewohnt sind, sich

gemütlich gehen zu lassen und mehr zu spielen, als energisch

zu arbeiten, thun gut, sich ernstlich zu prüfen,
bevor sie sich und andere aufs Eis führen.

Frau IN. Sch.-Ä. in ch. Für Jbre freundliche,
uns orientierende Mitteilung danken wir bestens. Ein
jeder denkende Mensch — ganz abgesehen vom Geschlecht
— strebt nach Fortbildung, nach Vervollkommnung seiner
selbst. Stehenbleiben ist Rückschritt; es ist kein Leben,

sondern nur ei» Vegetieren. Mehr als je fordert das
Leben auch von der schlichten Hausfrau, deren Aufgabe
sich innert ihren vier Pfählen abwickeln läßt, ernstes
Nachdenken und Ueberlegung. Wer aber denkt und
strebt, der verlangt und sucht nach Anregung und
Förderung von außen.

Frl. A. S. in It. Der freundlichen Leserin, welcher

die „Schweizer Frauen-Zeitung" unentbehrlich ist,
unsern freundlichen Gruß.

Frau A.-M. in K. Das selbständige, eigene Denken
ist unendlich mehr wert, als es die Gewandtheit im
Ausdruck jemals sein kann. Etwas richtig Gedachtes
wird immer verstanden, auch wenn die Form des
Ausdrucks mangelhaft sein sollte. Wer offenen Auges das
Geschehende an sich herantreten läßt und prüfend und
wägend das ihm zum Bewußtsein Kommende beobachtet,
der lernt es nicht nur für sich selber, sich in jeder
Lebenslage zurechtzufinden, sondern er weiß auch, anderen
zu raten.

Für Ihr freundliches Anerbieten sind wir Ihnen
sehr dankbar. Wir sehen der Sendung gerne entgegen.
Es freut uns, wenn wir Ihrer Schwester dienen konnten.

Es sind ihr aber durch unsere Sendung keine
Kosten erwachsen. Freundlichen Gruß!

Fr. It. S. in L. Eine Nachsendung wird uns
sehr erfreuen.

Frl. W. It. in H. Ihre freundliche Mitarbeit ist
uns sehr wertvoll. Ihre „vielliebe Frauen-Zeitung"
entbietet Ihnen herzlichen Gruß.

Frau Sophie O.-A. in A. Wenn es sich darum
handelt, rasch eine passende Stelle zu erhalten, so müssen
Sie das Blatt gleich nach dessen Erscheinen lesen können.
Durch die Lesemappe erhalten Sie dasselbe stets einige
Wochen zu spät, wenn die ausgeschriebenen Stellen schon
längst vergeben sind. Nehmen Sie sür ein Vierteljahr
ein Abonnement, dann kann die erste Anmeldung schon
mit Erfolg begleitet sein.

«5. S. in Z. Das Eingehende wird der Reihenfolge

nach erledigt. Die „wilde Rose" ist aber doch
nicht umsonst geschrieben; sie hat uns Freude gemacht
und sie vervollständigt das Material. Ihr sympathischer
Gruß wird herzlichst erwidert.

Frl. L. A. in It. Wie freundlich Sie als
langjährige Abounentiu der „Schweizer Frauen-Zeitung"
gedenken! Eben diese schöne Zusammengehörigkeit ist's,
was uns unsere Arbeit so köstlich und lieb macht. Es
liegt ein großer Ansporn darin, zu wissen, daß das Blatt
fortgesetzt mit unvermindertem Interesse erwartet und
von den lieben Leserinnen als persönliche Meinungsäußerung,

als private Korrespondenz von Haus zu Haus,
aufgefaßt wird. Lassen Sie, bitte, mehr von sich hören,
solche Anregung wirkt erfrischend.

Sotek „Weißes Arcuz", Lhurwakden. Welch'
wohlthuender Kontrast! In drückende, lähmende Hitze
kommt Ihr duftiger Alpenrosengruß, uns von dem
herrlichen Wetter und den kühlenden Lüftchen zu erzählen.
Schon das belebt und erfrischt. Wie mag es einem erst

d^OINIIK'I'-î-'t c »II«„ >MWW>
im Drsiss rsâuzisrt, iradsIkortiA- <>"

kuckskin-Ltoil ZU einer kompletten, eleganten ttoss fr. 95
Llieviot-Ltott zu einem kompletten ganzen tterren-knzug „ ö. 95
ksmmgarn-5tvtf zu komplettem Lommsr-Ueberzieker „ 6. 50
I^ole8kin-. deinen u. Knaben-Stoffe, p. >let. à 70 ts. kis „ 3.55
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L äer Scààtst rntt vrospàì ?rs. 1.S0. ver Kauio

>Iss «ipotbàsr» „Ssudceubsrg" ist luvbrsrsiukäs
-rut' jeàsr Sebuebdel autgeàruât. ànxsls àtsssr
LssstsUnnn^ ist ss nnr sins ^nsUsUnrnnA obus
tsàsn sertir. Woä nur in ^potbàsu vortrnntì.

l.ano>in-iàtiiîl:seîim-Lanolin
âer l-anolintabrik l^artinikenfelcle bei ösrlin.

zur Pflege der Haut.

zur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hautstellen" und Wunden. ^ ^

Vorzügliel,^^

ljeà
lliiekk llurob s241

II. Drupbaober .d 8obn, Zürich.

wohlig sein, in der reinen Luft zu atmen, die kühlenden
Lüftchen sich umspielen zu lassen und in köstlichem
Feriengefühl die Alpenrosen selber zu pflücken! Lassen Sie
uns ferner als lieben Sonntagsgast auf der reinen Höhe
willkommen sein. Für den Rosengruß unsern herzlichen
Dank!

Herrn I. IS. in A. Gewiß gibt es auch unter den

Frauen sogenannte Handelsgeister, deren ganzes Sinnen
und Denken aus den Geschäftsbetrieb gerichtet ist, die
aber der Führung des Haushaltes und den damit
verbundenen Arbeiten keine Freude abgewinnen können,
weil ihnen das natürliche Geschick und darum auch der
ermutigende Erfolg fehlt. Als Haushälterin wird eine
solche Frau wenig Ersprießliches zu stände bringen und
sich niemals recht befriedigt fühlen. Richten Sie ihr
dagegen ein passendes Geschäftchen ein und lassen Sie
den Haushalt durch eine vertraute Angestellte besorgen,
so wird der Erfolg nicht ausbleiben.

Frau G. G.-W. in L. Sie sind vollständig
berechtigt, Ihrer Kinderwärterin bezüglich Reinhaltung
ihrer Person an Körper und Kleidung Vorschriften zu
machen. Jedoch müssen Sie diese Bedingungen der Wärterin

vor deren Anstellung ganz detailliert mitteilen und
Sie müssen auch die zur genauen Erfüllung Ihrer
Vorschriften nötige Zeit und Gelegenheit Ihrerseits anweisen.
Ein tägliches Bad oder eine gründliche Ganzwaschung,
sowie Spülen des Mundes nach jeder Mahlzeit und
gründliches, trockenes Durchkämmen und Bürsten des

Haares wird wohl sowieso unbeanstandet und gerne
ausgeführt werden, wenn die nötigen Bequemlichkeiten
zur Hand sind und auch ausreichend Zeit gewährt wird.
Auch gegen den täglichen Wechsel der Leibwäsche und
der Unterkleidung wird eine Wärterin nichts einzuwenden

haben, wenn Sie durch Beschaffung der nötigen
Leibwäsche und Kleidungsstücke den täglichen Wechsel
ermöglichen und auch die nicht unerheblichen Kosten der
Wäschebesorgung tragen.

Unerfahrene in St. Z. Von Vorausbezahlung
des Reisegeldes kann nur da die Rede sein, wo Sie sich

für eine bestimmte Zeitdauer verpflichten, und ein
vorsichtiges Mädchen verpflichtet sich nur da, wo es entweder

die Verhältnisse selber genau kennt, oder wo durchaus
vertrauenswürdige Personen ihm dieselben empfehlen
können. Wer ins Ausland leichte Stellen verspricht zu
hohem Lohn und Reiseentschädigung ohne weiteres, der
muß sich schon sehr gut ausweisen können. Wir erwarten
gerne Ihre weiteren Mitteilungen unter Namen- nnd
Ortsangabe.

Akte Abonncntin Lina. Der Preis einer privaten,
ausführlichen graphologischen Beurteilung stellt sich auf
2 Franken. Sie können das Material und den Betrag
in Briefmarken direkt einsenden an die Adresse L. Meyer,
Graphologe, Ragaz.

Frau ^.-ZS. in H. Sie sind am liebsten in Ihrem
eigenen Heim, wo die „Schweizer Frauen-Zeitung" Ihre
liebste Feundin ist! Das ist viel Ehre für uns und
freudige Genugthuung. Auf noch lange fortgesetzte gute
Freundschaft denn!

Vierjährige Abonnenten. Die echte Sauters
Salol-Lanolinseife erhalten Sie inSt. Gallen
in der F. Hausmannschen Hechtapotheke.

llp. Mkl>. làmck lààkli
tHämoZlodinnrii äspurat. stsrilis. liZuiäum).

DM- Ausserorclentlickes KrättigungsmittsI kür Kinder

uuck prwackseno.
UM- Knorgisck blutbildend, mächtig appetitanregend,

bis Verdauung Icrâktig bekördernd.
«AM- Krasse Krkolgs bei klutarmut, allg. Lckwäebe,

llkacbitis, 8krotulose, kkerven- und lkerzsekwäcke,
lnkluenza etc. sie. Vorzüglich wirksam bei
lungenkranken. Prospekts mit Hunderten von nur
ür/tlicsteu lZutaesttsn gratis unck franko. Depots
m allen Apotheken. j271

niçois/ à Lie., ellem.-pllarm. Dador. Zürich.

^» einem guten Dause in Imusanne
-à- ist Ktelle ollen tür eine thätige
'lochten als Volontärin /ur Desorgung
«ier Dansgeseiiäkte. Desteiupkoiilene
Delvgeulieit, um ohne Dosten «iie krau-
/iisisetie Kpraekv /» lernen. ji iti

8tell6-Kk8ueli

Line loekter aus guter pamilie, ge-
setzten litters, sucht LtsIIe ?u einer ein-
meinen Dame oäsr ?u einer painilis, sei
es als Haushälterin ocker ?ur dtitkiilkv
in äsn Dausgesckäktsn, liuck besitzt sie
llrkahrung in cksr Drankenpllegs unä in
cier Eartenardeit, tteti. Dllerten unter
Lhillrs iV 421 an che ltxpsäitivn äisses
klattss, j42t

I in ID»tt«ii
bietet Lrholungsuckenäsn einen kreunä-
lieben Fukentkalt, liegt garm naks am
VValä, hat schöne Aussieht auf äis tung-
krau, grosse, kreis Vsranäa, kreunälieke
Zimmer, gute Küche, preis per Pag
Pr. 4. — dis 4. 50. tuli unä Fugust
Pr. 5. — mit Zimmer. j42ö

liir eine äie als Kin-
äsrgärtnerin wästrenä mehreren taliron
in einer guten pamilie gedient hat. xu
1-2 kleinen Dinäeru in christlicher
pamilie, vormigscveise xu einem kranken
oäer sckcvächsrn Kincle, äas äer liebe-
vollsten liehanälung oäer Unterhaltung
deäark. (tute Zeugnisse unä ttekersnxen
stellen /.ur Verfügung. Offerten gell, an
äie lixpeä. ä. 111. s437

'Zl^iiie.junge, arbeitsame povdter sucht
Sitelle zur Mtluilkv in l ucle»

unä Danshalt. 8ie ist 'Illiciitiges zu
leisten in» stauclv uncl rvtlektiert auf
gute Deliaucilnng. j441

?u verkaufen:
noclc einige llentnsr garantiert reiner,
gescläeuäertsr à Pr. 2.— äas
Kilo. Dei Abnahme von grösserer >)uan-
tum entsprechend Itabatt. Leim nämlichen
ist auch reines /u vsr-
kauten. Lieh zu msiäsn bei j43tl

<tkrl!st. Itiirlli, Diensn/ückter
in Dheräiessbach b. phun.

I p-istr prauenzimmer im besten VIter,
II« mit vorzüglichen Zeugnissen ver-
ssksn, sucht sine LtsIIs als Il«»uî>i-
I»i»lt«i-iii oäer Wärterin bei einer
ältern Herrschaft. Kintritt nach Ds-
lieben. Offerten unter Obilkrs p á
424 gell, au äie Kxpeäitiou äisses
DIattss. j424

Li-taki-eu, Sllvllt A«6ixnets 8tkIUill? al8 (?s-
«vllsekatterin, Stellve» treteriu cìer ttau8àl,
(ìouveruaute, I^rivatsekl'ktäl'in oller ^akìvutvtîliìsl'
in ein Suteg (v68ekä5t. Die Bewerberin i8t aneb

kvkrsbitl'eaii eines Il0tsl8 be8orgjen I'kow^rapbie
unll nllbere ^n3knntt 8tebt 2U Vien8ten. (427

im Xanâerìkal
empfiehlt Duhsbsäürktigen unä Dekon-
valsseenten zu massigen preisen
426 äer Lssitzer:

1-eemann-koiler.

LrSsiiotit:
kür sofort sin Mächen von 14—16 fahren
»ur Dtüt»« «I«r Iluustr,»». Offerten
an äie pxpeäition äieses Llattes. j423

Lerrsn-^ension.
In einer sehr gecverbrsichsn Oemeinäe

äer Ostsehvvsiz wirä sin llaus jmit zwei
schönen, sonnigenWohnungen u. grossem
Karten), in welchem seit vielen fahren
eins tkvssvrv H«rrv»»I'vii«iuu be
trieben wirä, altsrskalbsr verkauft, pür
Damen ein selcr angenehmes unä gut
rentierendes Heim, preis äusserst billig,
à/ablung 5—6000 Pr.

biäbsrs Auskunft wirä gerne erteilt
auf àkragen unter Lbikkre P P433 an
äie Expedition ä. DI. s438

kacl l(peu?naek.
läimii-InMiit. lilßlltßl'ptziljliflilllt.

Ausbildung in allen wissensebattlieben,
auch häuslichen pächern. Kinkacbe und
Kunst-Danäardsitsn. Lpraehsn, Kesang
unä Nusik durch paehkräkte.
Ausländerinnen. Krosssr Karten. Lader.
Vorzügliche peksrenzen. s799



»dltoctter JTraucn-Jcttuna — Hältst für fctn Ijäuaüdirn Srcta

Zürcher
Schneider-Akademie.

Praktische und theoretische Fachlehranstalt
für Damenschneiderei

von Schwestern Michnewitsch,
Pfalzgasse 3, Zürich, Lindenhof 8.

Diplomiert an den grössten Berliner Schneider-Akademien etc., nach welchen
anch die Zürcher Schneider-Akademie eingerichtet ist.

Vollständige, sowie Zuschneidekurse beginnen am 1. und 15. jeden Monats.
Auch Abendkurse. Ausbildung zu Direktricen. — Anfertigung von Kostümen und
Konfektion unter Garantie für tadellosen Sitz. Pariser, Wiener und Berliner
Modejournale. Für auswärts genügt Emsendung gut sitzender Taille. Schnittmuster

in allen Grössen, sowie nach Mass. [428

-= Leibrenten "

Die Schweiz. Rentenanstalt in Zürich hat, um einem vielseitigen
Bedürfnisse zu entsprechen, die Rentenversicherung auf nener Grundlage
wieder aufgenommen. Prospekte und Tarife sind zu haben und Auskunft wird
erteilt von der [408] Direktion.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, > > 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 » » > » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 » » > » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2yjPfd. » ». 100
Ohrenkissen, ll/i » » > » 60
Zweischi. Ilaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » » » 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18
7
1

35
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Petrol-Kochherde
neuester Konstruktion, samt passendem
Geschirr, empfiehlt billigst

Karl Haller, Flaschner,
380] St. Gallen, beim Hotel „Hecht".

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/a Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4'/a Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Badehauben
ans Patent-Gummi, absolut wasserdicht ;

Baderollen, Schwämme und Schwammtaschen,
Reise-Nécessaires, Reise-Luftkissen, Trinkbecher,

Caoutchouc-Schürzen
für Damen und Kinder empfiehlt billigst

II. Speck er s Witwe, Zürich.
Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse. (430

Vorzüglichen, garantierten

Jßlüthenhonig
cigenerZucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2>/2 Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

3)ameS
- -.Zinden M>.r)iixtel.,
1 tftnsta ntl.s hin. Gen .y

Hechtapotheke

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Hilctakoch-Apparate
verschiedener Systeme

von Fr. 2. 50 bis
Fr. 22. 50 [824

C. Fr. Hausmann.

St. Gallen.

Grosse Ersparnis
an Butter und Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Bauch und Geruch mehr!

j Emmenthaler, prima Qualität,
Schweizer,

[ fetten Appenzeller,
rüssen Appenzeller,

I Magerkäse, [290
j Limburger, prima Qualität,
Servette (Genfer Dessert-Käschen)

empfiehlt bestens

Telunhnn Carl Alder>
H ' Speisergasse 9, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Oo, Wiedikon-Zürich.

Schwabenkiifer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Santer, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Ermatingen, Thurgau. [395

Unübertretlliches

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. 3. 60 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwasser-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50. — gegen Nachnahme.

ïîû! Fernseher âEl
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
liefert à Fr. 3 per Nachnahme [398

L. Winlger
Weggisgasse 5, Luzcrn.

Wiederverkäufer gesucht.
Lach-Reflehtoren Fr. 1. 50.

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Galion
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Meklsuppeu. unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I

In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Hotel und Pension Strela, Langwies
(Granbünden) 1377 Meter über Meer.

Sehr angenehmer Landaufenthalt. Freundliche Zimmer,- gute Betten, I

gute Küche, billige Preise und aufmerksame Bedienung. Auch als Ueber-
gangsstation nach Arosa sehr geeignet. (H 1453 Ch) [429

Mineralbad Andeer
looo m. aber m. Kt. Graubünden Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr, 1. — an. [353

Kurarzt: Dr. Jules (biu(lard. Frau Fravi.

Kurhaus Clavadel — Davos
1664 m. U.M. Sommerkurort Neubau
Komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit prachtvoller
Fernsicht. Wald in der Nähe. Ausgangspunkt für Bergtouren. Post und
(M7500Z) Telephon im Hause. [343

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5.— bis 7. 50.

Langi
(Basler Jura)

Grand Hotel Kurhaus
Bad- und Kuranstalt I.Ranges. Post-Omuihns-am Bahnhof Waldenburg.

Pensionspreise mit Zimmer 5—8 Fr. [413
Eigentümer: J. R. Genelln, früherer Direktor des Hotel Chathain in Paris.

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorziigl.
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Tbätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt-, Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gnt-Schnyder.
Solotlinrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v. Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Wintertbur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thurgau : Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin : Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Murail, Celerina,
Ober-Engadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontrc-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [320

Schweizer Frauen Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

Zoììneiàvi'-^ka.àGinìe.
?ràti8obs uuâ tboorsti8ob.o ?aob1sbrau8talt

kür Varuou8obuoiâoroi
V0I1 MÎOllIISW^iìSOll,

Dkalx^Ltsss 3, 2üriek, D-iricisriblOk Z.
Diplomiert »u «leu grössten Lerliner Lckneiàer-Vkaàeinivn à., navb wvlelien

ancb àiv Xilrcker Lvbneiâer-4.kaàemie eingeriebtet 1st.
Vollständige, sowie Xuscbneiàskurss beginnen am 1. unà 15. )sàen ^lonats.

àcb àbsnàkurse. ltusbllàung 2U Direktricen. — llnkertigung von Kostümen nnà
Konfektion unter <Z»r«i»tIv kür tadellosen Là. karissr, lViensr nnà berliner
Vloàe)ournals. kür auswärts genügt kmsenàung gut sàsnàer kaille. Lcknitt-
muster in allen drössen, sowie nacb klass. (428

I^Sikrsrltsrl
Die Siel»««!-. Iî«nt«n»i>stnlt in Xürick bat, um sinsin vielseitigen Le-

üürknisss 2U entsprscben, die Itentenverslelieriilig »«k »««er llriiixllage
wieder aufgenommen. Prospekts unü karike sinü 2U baben und Auskunft wird
erteilt von üer (408( Dîi t lîîio»».

Kkö88tS8 ksttiVSkonisssSk à 8ctmöix
gexrllnàet

1866
gegründet

1866

Versende franko durck àis gan^e Lcbwà gegen kostnacbnakms: (57
^cei»ää/?Ae Deckbetten, mit bester kassung nnà 7 kkunà sebr keinem Lalbllaum,

staubfrei nnà gut gereinigt, beste Lorte, 18V cm lang, 15V cm breit, kr. 22
Xîcef»cb/ck/'.Dà/>à'«scm, 3 kkà. Lalbllaum, » » 12V
Zieeîecbfâ/'. l/nke» betten, 6 » » > » 19V
DknscbM/îAe Deckbetten, 6 » » » » 18V
Dfneâkâ^.Danxà'seen, 2'/'z?kd. > » » 1VV
Dbnenkkeeen, 1^/> » > > » 6V
^n>eieâ. kkannlàeckdetten, 5?kà. sebr keiner klaum 18V
Mnsâck/îAe KVannlâvek, 3 » » » » 152
kkknàÂeckbetttt, 3 » Lalbllaum 12V
M'nâàeckdetttt, 2 » » 3V

60
135
120

6V
6V

15V
120
100
75

8
19
18
7
1

35
22

9
6

Kcbr Aîtten Dakd/Zaîâ, pfundweise à kr. 2.20, bocb/eknen KVanni, pfundweise à 5 kr.

nsnester Konstruktion, samt passendem
<>>esellirr, emplleblt billigst

Kaki llallek, ^lêìscdiioi,
380) 81. dallen, beim Hotel ..Lecllt".

LSttkSâSrii
à 6V unà 80 dts. per '/- küo,
doppelt gereinigte à 1. 25 unà 1. 60,
Lalbllaum à 2. —, 2. 3V unà 3. —,
danger Lupk à 2. 40, 2. 75 unà 3. 25.

drauer à 3. —, 4. —, 4. 75 unà 5. 50,
liVsisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 unà 7. 50,
316) franko von 4'/- küo an.

Lettfeäei'n-Vei'ssnlj
ÄIIlMU Wklâ, NM.

Muster umgsbsnà. (0 4027 L)

Lscisksubsn
au8 Datont (^uiiiilli, absolut wa836râiobt;

Salioroljen, 8ck«Smmo uuâ Lok^ammtaseksn,
ksiLS-k'tèevssaii'vs» Kvi8s-I.uftl<i8sen, Irinkdsokoi',

lîaoutckouL-SekUi'xen
kür Davaen uuâ Xioàor oiopüeblt billigst

II Sipvvlrvr« ttllw». Atìrtvl».

vigsnvrituckt, vc>nke!nstsm tìvoma, w KUcäsen
von I Kilo in 5r. 3. —, von 2>/2 Kilo ?u K. —

kr»««Ir. Lienen^ücktsr,
Losngon

Msm SN^.

5 kliuzis nàz b n sie n

HeeLt»z»«tIi«Itv

8aniiäi8gS8vkäft
xum roien Xreux.

Nlàà-iDoà
vsrscbieàener Lasten,s

von l'r. 2. 5V àl'r. 22. 50 ^824

e. gMMN.
îSt. Iliìlle».

l-lrvsse Ersparnis
an Lutter unà keuvrungsmaterial!

kein lästiger
lianeli unà tlerucb niebr!

î I »nii>«i>tI>»I«r, prima Qualität,
l8el»wvl-«r,
t«ttv» I z>z»t >»?tller.
rtlssvi» ìs>z>ei>?ell« r,
SI»g«rIlàî!iv, ^290
Ililmdurger, prima Qualität,
8«rvvtt« (Llsnksr Ossssrt-ksscbsn)

empllsdlt bestens

leleàn ^ârl ^.Itksr.
^ ' Lpsissrgasss 9, Kit. 4»»II«u.

?ür 6 kranken
vsrssnàen franko gegen klaebnabme

btto.ôXo.S.IoiIktt«-àî)W-8Mii
(ca. 60—70 lsiebt besebâàigte Ltücke
àsr feinsten Koilstts-Lsiksn). (86

Lorgrlls.nii <d Oc>., tVieàikon-Xûricb.

8à>vîìbvnkîlà?all6n.

ri>. kabrikvon Ilotelmasebinsn,
Ilri»>ati„Ll«ii, Iburgau. (395

lliiàrtrMieà

Olivsri-OSi
liefert in korbüascbsn von 5 Kilo an

2U kr. S. SV per Kilo (403
franko )sàs scbwsÌ2. Labn-Ltation àie

Xi>'âlî>l«S88ei'-Kk8k»8iîligtt in lug.
lZsträgs unter kr. 50. — gegen Kaebnabms.

à! Il'si'rlLGllSI' à!
äsn besten kslàstseber erset^euà, mit
ktui, bequem in àsr llasebs 2u tragen,
liefert à kr. 3 per Ü4aebnabms (398

HVKwtgvr
VVsggisgasss 5, Ludern.

I>U- lVieàerverkâukvr gvsuelit. ^MG
I.!t« l>-Ii» II« Ictore» I r. 1. öS.

vis LrsunmSkl-^abrik
von R.uâoir lìisî in ^.ItsîâìîSH, Xilillon 8t. (btll«'»
smpksblt tertig Avl»r»i»i»tv« ?IvI,I. speciell kür SI«I»l«»l»z»v», unenlbelir-
licb 2ur Lsrsitung sckmaekbaktsr Luppen, Laucsn, Ksmüssn etc.

drosse àstaltsn, Lpitälsr unà Hoteliers sprsebsn sieb über (las kabrikat
nur lodenà aus. — Obsmisck unìorsuokt. (216

UsbsrsII lu vsrlangon I

lu 8t. 0»!lell bei: ^laestrsni, r. Ik. 2vIIikoker, x. >VaIàborn, I'. klapp, Dross., ^os. 5VeNer,
»Iakobstr.; iu 8t. riàvn bei: Ksssser-Voiì, ^ob. ^Veàsr, Daussssasse.

I^otel uncl kension 8trela, I.angwie8
(<^r»»l»iti>«l« i>) I»77 Ulster iiker lleer.

Lebr angenskmsr danàaufsntbalt. krsunàlicbs Ximmsr,- gute Letten, I

gute kücbs, billige kreise unà aufmerksame lZsàienung. àck als lieber-
gangsstation naeb àrosa sebr geeignet. (L 1453 llk) (429

Nâiàà
loov m. »der »». I5i. Ltrarilzünäsn ^l»Iiigv»»«tr»«««.

kisenbaltigs tZIp»tI,«ri»»v kür Lrust- unà Aagenkranks. Heu eingericbtete
kisenmoorbäüsr bei Lckwâcbe^ustânàsn. kìsi2snàe llusüüge unà tValàpartien in
àsr Mbs (Viamala, kloküa, KÌ2 IZsvsrin etc.).

kost- unà kslsgrapksndursau im Lause, ksnsionsprsis kr. 5. —, Ximmer
von kr. 1. — an. (353

klli-ül'/.t: ili vliilkL lbiiillulil. i l ilil ri iivi.

Kunksus Olsvsrlvl — vsHssvs
1664 m. u.il. Zommsrlcurort iieubau
komfortabel singsriebtst. Lsi^snàsr Lommsraukentbalt mit pracbtvoller
kernsicbt. tValà in àsr Mks. Ausgangspunkt kür ösrgtoursn. kost unà
(N7500X) kslspbon im Lause. (343

Pensionspreis inkl. X i in in er von kr. 5.— bis 7. 50.

K»NNA«
(LÄLlsr dura) "

Laà- nnà Kuranstalt l. Langes, kost.vinnibinàin Lnbnbok >Vulàe»I»»rg.

ksirsiQusxrslss rnit Tüinrasr F—L kr. (413
kigvntiimer: I. ». tleovli», trüberer Direktor àes llvtvl kbatbain in karis.

?ÂmÌ1Ì6H-?6H8Ì0I1.g^
von frsu i^itwe k'fl'. 8ckenkek in Kent.

Dellier, 'VVivtertbur.

^ppeazioll: Derr Dkr. Xeller, ^Valâ8taìt.
?e88iu: Drau Riva-küarti, Villa 8t. 8iiu0uo, (IbiaLLv. ^292

tVer einen Lommsraukentbalt in stârkenàsr Lukt eines Locktliales 2U macken
gsàenkt, àem kann in )sàsr Ls^isbung àas

Ilott l Fliimil. < « >« > !»»
Ods^LuN^âiii,

bestens empkoklsn weràen. lin àer Kreuzung àer Ltrasss von Lamaàen, kvntre-
sina unà Lt. Norà gelegen, bietet es àsn Vorteil bequemer Vsrdinàungen obns
àis Lacbtsils, vvelebe àurcb àsn gsräusebvollsn Verkebr grosser kouristencentren
bedingt sind. (320



Sdltorciftc Sratren-lcttunß — Blätter fftr ï*en Ijaxteltdien Kreta

Therm« in Vais. 1252 M. (4170')
über Meer.

Graubündner
Oberland.

BetriebserölFnung 1. Juli 1893.
Eisenhaltige Gipstherme, die in ihrer Zusammensetzung den

Heilquellen von Weissenburg und Lenk auffallend nahe steht. Neues,
massiv erstelltes Kurhaus und Badgebäude.

Grosse, schöne Zimmer mit sonnigen Baikonen zu billigen
Preisen. — Kurarzt. — Telegraphen bureau. — 31 n Poststunden
von Ilanz. — Höchst romantisches Alpenthal. Staubfreie Gebirgsluft.
Nahe TannenWaldungen. [416

Prospekte und Auskunft durch den Direktor

I'liilipp Schnyder.

Hotel oui Pension Pilatus, AlpacHtai,
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

Familie Britschgy.
Klimatischer Luftkurort

Togœeii- V|[fT ¥|T¥ A TÉiL lvuiiton
bürg. wW ÄmjJErUimEJ Äe St. Gallon.

1104 Meter über Meer, am Fusse des „Säntis'% „Churfirsten".

Gasthof zum „Hirschen".
Herrliche Lage inmitten prächtigem Bergeskranze. — Angenehmster

Sommeraufenthalt. — Geeignetste Ruhestation für Touristen. —
Badeeinrichtungen mit Douchen. — Gedeckte, deutsche Kegelbahn und Schiesshalle.

— Post und Telegraph im Hause. — Eigene Fuhrwerke nach den
Bahnstationen Haag, Buch» (Arlbergbahn) und Ebnat. — Zuverlässige
Bergführer. — Billige Pensionspreise. — Es empfiehlt sich bestens [315

(M 7367Z) A. Walt, Besitzer.
(0 Vereine und Gesellschaften werden besonders berücksichtigt.

iL

t/t1-1
& %

wein unrt .D Bouquet und KlarKeit^ %

Weine sein Bouquc Zeugnisse

~-A
auvch die B Rabatt. *

in

i

Garten-Croquetspiele.
a) klein, nur für Kinder passend Fr. 11.50

b) mittelgross, für Halberwachsene oder nur Damen
Holz roh fein poliert

Fr. 12.50 —für 6 Spieler
» 8 »

c) gross, für Herren und Damen

für 6 Spieler

» 15.50

Holz roh
Fr. 23.—
Fr. 25. 50

19. 50

fein poliert
25.50
30.—

Die Qualität und Ausstattung obiger Croquets ist
vorzüglich. [348

Franz Karl Weber,
Special-Geschäft in Spielwaren

Zürich, mittlere Bahnhofstr. 62, z. «Gessncrhof».

Jede Dame

auters Fueus-Fàft®la@@a
- Pastilles^.Anerkannt vorzügliches, sicheres und

unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig.

Prospekt gratis nnil franko.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinolenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 275X306 cm.,
lnolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50. 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokon- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telnypliou. [880

Koncent, flüssiger Blumendünger.
Grosse Flasche von 1 Liter
Kleine Flasche von l/s Liter

1,50 Fr. exkl. Emballage
1,00

Koncent. Gemüse- und Blumendünger (Pulver).
à Kistchen von circa 5'/s kg. 5 Fr. (H 2342 Z) [369

Chemische Düngerfabrik von Freiburg & Renens, Grüze-Winterthur.

prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und trank«.
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EUREKA
Betteinlagen
Menstr. Binden

DATTKITIDTMfätoSW P AT E N TIRT

Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte ^ lienmilch-Seife von
sich vor Fälschungen ABl«wm San (W Bergmann & Cie.,
und verlange in allen Dresden und Zürich,
Apotheken und Dro- T f\ mit der Schutzmarke :

guerien nur die allein fßn Zwei Bergmänner.
echte Bergmann's Li- Preis à Stück 75 Cts.

[82 1

Schutzmarke.

nur achtit nebiger Schutz-Marke
Heinr. M a. c k > Ulma/D.

j Alleinigor Fabrikant und Erfinder von
I Mack's Doppel - Starke u. Pasta Mack.

Trotz vorgeschrittener Saison habe ich meine Sortimente in

Woll-, Baumwoll-, Foulards- und Seidenstoffen
mit letzten Neuheiten reassortiert.

—— Muster umgehend. ^—
399] J. Spoerri, Zürich.

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

llieinie in Vià 1252 A. (417»-)
über lileer.

(Zrnuküinlllvr
vberlnnü.

VÎK»!,tI»«rii»«, àiv in ilirer XusnmmsnsetsunA äsn
Deil<iuellsn von 4Vsi»s>si>I»»rßl unà l.snli nukknllsnä nnbs stellt. Slsnes«,
massiv erstelltes liiirli»,,!, uncl

tirasse, scliöns Ximmer mit k»lk<»l>v» su billigen
preisen. — Iiiir»riet. — T«lvNr»z»I»siiI»iii'v«ii. — 3' s poststunàsn
von Ilnns. — Wclist romnntiscbes A.Ipentbnl. Ltnubkreis Dedirzsiukt.
Unbs Vnniisncvnläungen. (416

Prospekte unà duskunkt clureli äsn Direktor

Ulöl Nil ?MN ?Ü!llI>S, Dmll-W,
VisrivalàstâtteDLss.

Derrlicbs Dnzs. Künstizs Verbinàunxen für Duskluze mit Dnmpkscbikk, piintus-
uncl Brünizbnbn Pensionspreis von 5 Dr., DoZis von Dr. 1. 5» nn. (363

F^:ìlirili«^ ii (i--<t1>^v.

Xlimatis olisr Iriiktli urort
I'x^^xx- MM7UM làII U Isàà! lv-.,>> >>,,

ixx^r. »N >»^1^11^î Ri «zìil«
IlO^ lVlstsn üksr- lVlssn, srn krrrsss ctss „Säritis", „Lkrinkir-stsri".

kssàs?tim ,,^il8ctiön".
Herrücke Dnge inmitten prncktiZsm Dsrxeskrsnss. — Unzsnebmster

Loinrnern.uksntlig.lt. — Dsei^nststs Bubestntion kür Douristsn. — Dnàsein-
ricbtunxen mit Douclren. — Deäsekts, àeutscke Dexeldnkn uncl Lebisss-
irnlls. — Dost unà DelsArnpb im Dnuse. — Dixsns Dukriverks nnetr äsn
Bnknstntionen «neli»» (llrlbsrZdnkn) unà Wlkii»t. — Xuverinssizs
Bsr^kübrer. — Lillize Pensionspreise. — Ds empbebit siclr bestens (315

(51 7367?) H.. VValt, Lsàsr.
tN> Vereine »Nil desellsciinkte» ivercien besvnâers lierilcksicliti^t.

-S
B- àî

KHO
M îS

view ^ ì nnà âàsrt ws ^
vVeine sern vouquv XenZmsse

.luieli «e x. ^ ìintt. ^

Ksi'tkn-Ki'liliuktzpiklk.
n) klein, nur kür Dinàer pnsssncl Dr. 11.50

b) mittelxrvss, kür Dnlbsrvvncbsens viler nur Dnmen
ll»n rôti le!» poüsrt

Dr. 12.50 —.—kür 6 Lpisler
» 8 »

e) !?rnss> kür Herren uncl Dnmen

kür 6 Lpisler

15.50

No!i ro!i
Dr. 23.—
Dr. 25. 50

19. 50

le!» poüort
25.50
30.—

DW- Die ()uniitnt uncl àusstnttunx vbiZer Lroquets ist
vorsüzlick. (348

5ran? Karl Weber,
8p6eig.I-(i6Ledâft in 8pi6l^a,i'6n

^iirivli, mittlere Lnlinliokslr. 62, 2. «Dessnerbok».

tlSâs OarriS

Anisrs ?«s«Z>W'àîîsàDSA
» »» »» ck» > I « »M.

dnerknnnt vorsü^iiclies. sielieres unä
uiisclinäliclies

LuttStturiNsrriittSl
für Hamen und üerren.

3 Dr. à Lebnelitei.

Dür clie Dur siml 6 Lclincbtsln nötiA.

I^rx>»izxtt 4 ^i,»4 ii»i ixxl
ptikiDMklveuti8vfik8 l.aboratoDium A. Kent

I-I.
39 Vsciianstrasss — 8i. ^sl lsn — Vsclisnstrssss39

beekrt sieb su offerieren!

''illvlSiii» um Ltück in 180, 270, 360 cm. Breite,
iiK.Ie»,« Milieux, 183X230, 183X275, 230X275. MX». 275X» cm.,
1ii«Ivm» Dnuker, 67, 90, 114 cm.,
înalsai» VorlnZen, 91X50, 105X50. >00x60, 114X68,180X30 cm.,

nebst I'll»««!,», uncl ^«tv»
I « l»i»i< Iiei> nller àrì.

(880

Xonesnt. Mssisser KIumknäün^öD.
<i!r«»»v Dl»«el»v von 1 Diter
lilviiiv von '/» Inter

1,S» Dr. exkl. Dmbnllnge
1,«»

Xoneslit. Kemüse- und LIumslidünKeD (klilver).
à liislted«!» von circn 5'/, k^. » Dr. (D 2342 (369

K>iemi8lî>ik llîingei'iàili von snoidufg ^ lioneno, kMo-MtoptlM.

>»i-ilb> innine toinoil

1)35 Ib'sle und IlilIÍAstn für

«Mine unlj Hâàl.

356)

8i. KsIIen linil Wnellen.

Auster ^i'iltiü iiiul traiili«.

4. 1Z ^ ^S

--°S

^ (T -Z ^ « -Z

— s s

<D
'

5 ca

Zet?l?einlaZen
^enZbk'. öinclen

^ 1^1 ^ I

Dm cisr Kesiebtsbnut unà äsn Dnnäsn ein DIsnÄsircl-'lvsIssss
àisselisn von unvsrAlsicblicber Ts,rt1rsit rrrrâ iDrisods su ver-
leiben, ksnütse mnn nur äie nllein sàîs unä DsrüDrnis

Ler^manns I.!1ienmilek-8e!ke.
Wr äiess rvirä nlixemsin nls sinsizste ecbte, zexen rauirs

unà s,rikgssx>rrmgsiiö Hsrrt, iDislcsIii, Soilirnsrsprosssii etc.
smpkoblsn. 5lnn büts »e» likninilvii-Leikk von
sick vor Dnlsebunxen U»? «»m», àt»»», Rerxmnnu â (!ie.,
unà vsrlnnZs in nllen Drvsàeu unà Xiiricli,
ilpotbelcen unà Dro- fi) mit àer Lcbutsmnrks!
guerisn nur àie nllein Xvvei Berxmnnner.
scbts lîer^innnn's In- preis n Ltück 75 Dts.

(82 ^

ri u r à c ii t
it iiebigSD k^cl.s'ks

Drots vorAssebrittener Lnison bnde ick meine Lortimsnìv in

UM-, à»M-, koàà unà SeiâvnstolsM
mit leisten bleubeitsn r< »»>«>,<»rti<rt.

—^ lliixl < > iiiii^c lx ixt. ^—
399) e/à.



Stfittreijer Jfraiten-Jetttmß — Kläffer für Den Ijäitaliifjen Ftrds

Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an:

pr.Mtr,
2.45
1.25
.95

Genügend Stoff zn
einem kompletten

Buckskin -
Herren - Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Abteilung Damenkleiderstoffe:
Reinwollene Doüpelbreite :

Foulé, Rayé una Carreaux-Nouveautés
Cacliemirs, Merinos und Nouveautés
Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Sommerstoffe, geschmackvollste Qualitäten
Spitzen Stoffe und Etamin
Englische Stoffarten, sehr solid
Mousseline laine und Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts
Keige uni und Fantasie
Jnpon-Stoffe, neueste und kräftige Gewebe

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

pr.Elle pr.Mtr.
à .57 .95
à .60 1.05
à —. SO 1.45
à .75 1.25
il —. 45 .75
à .30 65

à 45 .70
il 27 45
il .45 .75

Elsässer
Elsässer

pr.Elle
à .27
à 39

rima Foulards, hübsche Auswahlen
iepliir, hochsolid, waschecht

Separat-Abteilung flir
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

140j145 cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffe,

sowie der Wasch- und Baumwollstoffe aller vorhandenen
Qualitäten werden umgehends franko ins Haus geliefert.

pr.Elle
Konfektions- und Besatz-Stoffe à 1.45
Sommer-Diagonale und Raye changeant à 75
Lawn-Tennis-Stoffe zu Blousen una Röcke à —. 57

Baumwoll- und Waschstoffe:
Rohe Baumwolltücher à —. 14 .22
Gehleichte Baumwolltücher, Hemden und

Betttücher à —. 16 —. 26
Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à —.23 .38
Elsässer Foulards, Zephyrs, waschecht à 21 —. 35
Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à —. 40 65
Futter, Gazen. Leinen, Schipper, Molleton, Futter à .14 .25

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Erstes Schweiz. Stoll'-Versandgeschäft
[38ti] Oettinger & Cie., Zürich, Centralhof.

pr. Mtr.
—. 45

.65

Bnckskin-, Velours, Cheviot
Kammgarn, Tweeds, echt englisch
Halblem, Manchester nnd Moleskin
Eberhaut und Turntuche, Knahenkleiderstoffe
Ueberzieher-Stoffe, modernste

2.45
2.95

.60
2.45

5.45
4.95
2. 65
2.25
6. 65

C°<£)360 ©£$

CEYLONTEA

Schuhwichse
(Merienne Genf)

ist die beste, die existiert.
Diese Wichse ist in der franz. Schweiz

und Frankreich allgemein verbreitet und
als vorzüglich anerkannt. Sie gibt bei ganz
wenigem Gebrauch raschen und anhaltenden,

tiefschwarzen Glanz, ohne die Kleider
zu beschmutzen, und ist für jedes Leder
ohne Schaden zu gebrauchen.

Zu beziehen in Flacons à 50 Cts., I Fr.
und 2 Fr. und in Büchsen von 2'/» Kilo.

Es werden allerorts Wiederverkän-
fer gesucht. [378

Alleinverkauf fiir die deutsche Schweiz :

Emil Bischoff,
BriihlgasK-Erke 12. St. Catien.

^ Telephon!

IV eu. IST eu. IVeil-

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Thermometer
in allen möglicheil Sorten

als
Kranken-Thermometer

(Fiebermesser)
Maximal-Thermometer

(mit Prüfungsschein)
Bade-Thermometer

Zimmer-Thermometer

Fenster-Thermometer

Reise-Thermometer [8is

Heclitapilieke
C. Fr. Hausmann.

Telephon!

Einfaclistes -u.ri.d- "billig-stes
Konservieren

von Obst und Gemüsen ohne Zuthaten,
System Dr-. Itempel.

Konservengläser und Sterilisiergestelle.
Alleinverkauf für die Schweiz bei

417] C.Weck, Badenerstrasse 225, Zürich III.

\SGW£Xtract
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wenn jeder Topf den Namenszug w in blauer Farbe trägt.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.

Essig-Essenz,
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 20, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wiederverküufer von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5.10,
20 Kilo erhalten Rabatt. [412

In jeder Familie
hat sich

Dennlers Magenbitter
unentbehrlich gemacht,

da dessen vielfache Anwendung bei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit und ähnlichen Fällen,
seit 30 Jahren sich als vortrefflich
erprobt hat.

Man hüte sich vor den
Nachahmungen und Fälschungen mancher
Art. (M 7363 Z) [327

Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. '20

n V4 » » n s 1- 70
» Vs » n n 11 90

5 Gramm dieses Pulvers geuikgen zur Herstellung einer guten
7] Tasse Cacao. — 1 Kilo 300 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Soolbad. Bienenberg. Luftkurort, j
Station Liestal (Baselland). g

Pensionspreis von Fr. 3. 50 an inkl. Zimmer. Telegraph und Telephon

im Haus. Es empfiehlt sich [373
(H 2007 Q) .J. PA. Stumm.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind :

Altiühreudc Frucht-Konfitüren Tür Kinder nnd Erwachsene.
Aerztlich warm empfohlen bei
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts

in fast allen Apotheken.
Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden,

Hämorrhoiden, Migräne,

Mageu- und Verdaunngshese.hwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fiiigerhuth in Neum.-Zürich, ä. Kreuzpl.

r* Universal-Frauenbinde. 1
+ Patent Nr. 4217. (Waschbare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versaud. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) E. Christitif/er-Heer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. G^Herbschleb, Romanshorn, zu wenden.

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. ty'2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6.—,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. kg.

Kongou „ 4.25 „ '/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg. Fr. 3. —,

Yanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Babatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
AYintertliiir. [673

Alle Yerdauungskranken n*
können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Mokka-Kaffee
direkt von Aden bezogen, in Original-
Fardetten von 5 und 10 Kilo netto,

per '/2 Kilo Fr. 1. «O,
bei grösseren Quantitäten bedeutend
billiger, empfiehlt ab Zürich gegen
Nachnahme [375

Die Kaffee-Handlung von
Albert Naegeli, Zürich.

+• Die
ntei [ten burd) Srföltung entftefyen-
ben ©rtranfungen tonnen leidff
bereutet toerben, Wenn jofort ein
geeigneteä!|)cm3mittel angewenbet
wirb. $er Ülnter-ffSain-SjpeHer
fjnt fid) in fotcfien Höffen als bie

itefte ffiiitreibttitö
erroiefen unb tneltaufenbfad) be-

tDäfjrt. ®r wirb mit gleid) gutem
(Srfolge bei 9îl)eumattému3,
®id)t, Snfluenja, all and) bei
ffopffdjmerjen, !Mdenfd)tnerjen,
.Jmftmeb ujro. gebraucht unb

if
be^alb in faft febeiu ipaujc ju
finben. ®aê fOlittel ift ju 1 unb
2 gr§. bie gtafdie in ben meiften
Slpottjefen }u Ijaben. Ta e3 min-
bermertige Sîadjapmungen giebt,
fo berlange man auSbrüdlid)
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beliebtes

Nsterià
krnvivo.

à8te>' Wgekenll!.

OsttinAsi' ^ die.. ?üriek. (Viplvmispt 1883.)
HervorraNSnÄs k'i'Sisi'SâuIxIiciiiSrk iirx

Lommsi'-Tsison-/^usvsi'l(3ui.
IZeispisisweiss kübir-sii sinigs unssr-sr' Iduriclsstsri von >VstiIisiri srr:

I>râ.
l. 25
.!>S

Genügend 8tolk zn
einem kompletten
vllàm-^ Ukrrsll - Muß

zusammenfr. 7. 55.
knaden-knzug fr. 4.35
Oerren-Kose fe. 2.35

Nüster kranke».

XbtvilaiiK Vamenlclviävrstolkö:
Keiu^olleue Vovpelkreite:
?ollle, kayv ua« vsereaux Xouve»ut«8
Oàeìlemirs, Slerillos nuà ^ouvv»llt«8
Oarreaux, k'aut^ie» 8vlir slvx»uts ^eulieitea
8viuillei'8t0S'e, ^«8vkmà(!kvoìì8to itlliìUtkten
8pit^e» 8totIv unà Ltamin
Lll^1Î8eke 8toàrteu, 8edr 8v1iä
^l0U88eliiiv làe uuà Ke8e1l8eà»kt88tvK'e,

ZI0ll88«1illStt8
Hei^e nui unà I'ànt»8ie
^iillon»8toffe, veiie8te uvä ki-îMixe Vevvede

ilnztziten, Veuille Nil Mààà «eeilen zpscie» sul illizele kàtisiMà zulmetizzm gmsclit.

pr.LNs pp. ^Itr.
à .57 .95
à .6« 1.05
à —. 8» 1.45
à .75 1.25
à -.15 .75
à .50 65

à 15 .70
5 Z7 45
à .15 .75

Kl8»8801'
kl8i»88SI'

pr.Llls
à .27
à 32

rima k'yul»i'à8, diìd8vàe ^U8vv»1»1sll
.vplìir» Kovlt8v1ià, v»8vdevkt

8vparat>^ktvi1uiix Liir
llvrrvu» tinli Lnndvnklviâvr-!8toà:

140/14S cm. bre/t, mickck/cctiA pr.iuir.

pr.Dlls
Xontektioll«- m>à vss»tz-8t«tr« à l.15
S»mmer-vi»g«n»l« »»à U»xv eliàngeànt à 75
1,»vii-I«imi»-8t«tko in vlousen lliick Uöekv à 57

lîîtNlnsoIì- und Miìsàstolkv:
koliv kàmvvolltûvder à -. 14 .22
Vekleivdtv kàuwvolttÂelier, llemàeu unà

ketttâàr à —. 16 —. 26
lîott, ?Î8vd- vuà H»ll<ìtitvìl0l', Ià8vdelltae1ler à 23 .38
Ll8»88er koularäZ, ^»8vl»evdt à 21 —. 35
0xfor4 k'Ianeilv, keà, Iiunäerte ueue8te I)e88ii»8 à 40 65
l atter, t,iìxe u.leiuen,8e1tippei',llolleton,k'utter à .14 .25

lue blisiciitlislims «tes lZPtZ llukiii kàÛW uüZötSt Wztsk-loüeitiWeli !îll!eii Wàt vin

f?«!,«» Sieliivvi«. Kit<»tl-Vvr»»i»«lKv«vI»àtt

OSttinNSr àiS., àrÎOli, (oöiitraldok.

pr.à
.65

lill<;k8kîll-, Veloar8, Olisvîot
Kammgarn, Iveeä8. eedt euLli8e1»
llalbleill, àuvlieàr unà Z1o1e8kili
kdertiaat unà luratuvlle, Iinadellklejäer8to11e
llederxielier 8totke, i»0àern8te

2.45
2. 95

.60
2.45

5.45
4.95
2. 65
2.25
6. 65

(Mm
3LlttàWÌLll86

(Nerivune 0enk)
Ì8t 0ie dv8te, 01e exi8tiert.

lliese V/icbse ist in der train. 8cbws>z
und frankreick allgemein verbreitet und
als vorrüglicb anerkannt. 8ie gibt bei gain
wenigem Kebraucb raseken und ankaltsn-
den, tietsekwareen Klan^, ebne die Kleider
zu besokmutzsn, und ist für jedes keder
ebne 8ekaden zu gebraucben.

2u bezieben in flacons à 53 Lts., l fr.
und 2 fr. und in küebsen von 2V- Kilo.

Ls worden allerorts <Vlv«lvi>vvi'Ii»ii»
tvr g«»>u«I»t. j378

lllkinvkililtiif siir die àiitktlie ^ielitveiü:

Lrriil Lisvliokt',
It, IS ^it. lìitlle».
^ ?slsx>don!

II. IV«II.

8îtiiiTt8M8«;Iiàkt
1UM fvien Xleui.

l'd.SriN.oiristsi'
in allen mv^liciie»! Zeilen

als

kràii-1'IMMiiiktki'
(f'isdermesser)

Hkiximkil-Idsrmvivktki'
(mit?rükunzsscliein)

kàldermomeler
Ammkr-IIlkMvmeter
kkllstkr-IIierillomktkr
Kkise-Idemometer ,8is

c. ?r. ttäUWWN.

?slox»lioii!

-KIKF2.Ä. IsZ.IIZ.U'S'dSS

von Odsl unâ Lrorriüssn olino
> >11, I >1. Ii«iiij»<>.

X«sI86?'VVIl^Iîi8 6I' UNÄ 8t6ri1ì8i«r^e8t6ll6.
^Vlleiiiverkauk kür ilis Lclivven bei

-i,7j O.WsOk., kàâklleràM 22S, Aüi'iOli III.

s r«?:» o

^ cz S

wenn ^ecleflopf äen Ksmensüug ^ in blsuef färbe wägt.

ZSvlNR^ZlS
(IsÎLlil. lL>sIicz1tSi7 Laeso)

?Ii. ^neliard.

I?88ÌK»Il!88««»,
Kvllîklltrieits, vxtl ilkàe,

von kafl Hast in ke^n,
in Fradnisrtsn Flacons 2U fr. 1. 2V, Zidt
durcd einkackes Niseksn mit 5 Inter
Wasser einen starken, vvolilsekmecken-
äen und absolut reinen Zpsise- und Lin-
maeb-blssiz.

HVisiIvi'vsi'Iliiiit'«,-von flacons oder
okkener faekung in flascben von 1, 5. IN,
2t) Kilo erkalten «i»I»»tt. (412

In ijsâsr ?Kmi1i6
bat sieb

vemàs ^s^0nbitt0r
unentbelirlivii gemavtit,

da dessen vielkaebs Ttnvvendunx bei
leiebteren Verdau»liesst«!runden,

Appetitlosigkeit und äknliebsn fällen,
seit 33 labren sieb als vortrstklicb
erprobt bat.

Uan büts sieb vor den Hack-
abmungen und fälscknngsn manebsr
àt. (N 73K3 2) (327

Die Xilo-Lüoüsv im Ostail ?r. 8. 20
» V4 » >» » ,1- ^
» ^/s » >1 n >» - 90

S t^rni,m, cktvsv« I'iilvi r»^ ^«11 ii^eii ,,ir HvriitvIIiiiig einer gnteu
7( gf»««e k»«»«. — V litt« — SV« ?»»»vn.
^Mpüöhlt sioii «turoii vorüü^Iiehk (jualität U116 izilÜAön ?reis.

8ovàà. Lienendei's'. liiiUmi't.
!"^tii t i«»ii I .j« rst 711 j I j:i r<«OIii«I >. ^

I'eni«»«n«z»r«i» von fr. 3. 53 an inkl. /immer. Vslegrapb und Vele-
pkon im Haus, fs empiisbit sieb (378
(H 2337 0) I Hl. ^i iimiii.

Il»pvitiIi<I, — «IrltSinni — »<» I, I »,>t,m«>Itei, <1 sind

8od»odt. ?r.1.10, à?à 20 (?ì8

In f»8t »lli^N 4^ot1>fk^n.

Xone«8tionen, Iied^rleiäen,
Hàmoi rdolà^n, ^Ii?râne,

Hliì^N- »Nil Vf»'«1,ìlINNL58l»t'8«>1l W^I'<1pN.

»auptäepot: ^potkeker 0. l'iii^Hi'kuìk in Neum.-Anliel!, Kreuipl.

» Vnivei'8a1-?rau6ndinà6.
»?» ?àt Hk. UI7. (îss-Nvars lÄonatsvlnä?) Ilêàll. ütllllll Hk. K1I7.

findige Linde dieser àrt, dis selbst bei jabrslangem Kebraucb nicbt
ersetzt werden muss. Zollte in keinem Wäscbssebrank keblsn. /n verlangen
in Weisswaren-, Xorsstt-Kescbäktsn etc. Wo niebt erbaltlicb, erkolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und àswablsondungsn der diversen Ouali-
täten zu Diensten. (443) Z?. ikursr/tträ.
Wisdervsrkänksr belieben sicb an Zl. <7^k/sr5sc/tlcb, zu wenden.

Osz^Iori-l'liSS,
sebr kein scbmecksnd, kräktig, ergiebig

und baitdar,

Orange pskos fr. 5. 53, fr. 6.—,
kroken pekoe „ 4.25, 4.53,
pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
pekoe Loucbong „3.75,

ONÌHSi-l'Il.66,
beste Oualität, Louebong?r.4.25 pr. O, kg.

Xougou „ 4.25 „ '/i „
OS^Ion-ILàKtSs

in Läckebsn von netto 5 kg. fr. 1. 53.

(?s^l0n-2iiniri.1i.
ecbter, ganzer oder gsmablsnsr, 53 gr.
53 kts., 133 gr. 83 Lts., kg. fr. 3. —,

Vs.niI1s,
erste Oualität, 17 cm. lang, 43 Lts. das

Ltück.
Nüster kostenfrei, ktabatt an Wieder-

Verkäufer und grössers ^dnebmer.

(Darl Ossxvalâ,
Iliiitertliiir. (673

àlle VerââNll^vàkn 112

Können sin Luek, welcbss durck
beglaubigte Atteste naobwsist, dass
selbst boiknungslos Leidende nocb
Heilung linden, kostenlos v. 1.1. f.
popp in Heide (Holstein) bezieben.

Nokka-Xatkss
direkt von 4.den bezogen, in Original-
fardvtten von 5 und 13 Kilo netto,

per ' 2 Kilo fr. I. «3,
bei grösseren Ouantitäten bedeutend
billiger, omplieblt ad /üricb gegen IVacb-
nabms (375

Die Xalkee-llandlung von
Albert ^asKsIi, 2üpiek.

Die
meisten durch Erkältung entstehen-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopfschmerzen, Rüdenschmerzen,
Hüftweh usw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 1 und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich
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